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Di- „Nachrichten" erscheinen
IS glich mitAusnahmede,
Sonn- und Feiertage . V.jähr.
licher Monnementspreis1 M.
S0 Pfg. resp. I Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Poflanstalten , in Oldenburg in
derExpedition Petsrstr . 5.
f »k«li>pr,obaasoblll »» tilr. 40,

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

80 Pfg,
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner, Mottenstr. 1, und Ant.
Parussel,Haarenstr. 5 . Delmen¬
horst : J .Töbelmann. Bremen:

Herren E. Schlotte ». W.Scheller

für Stadt und Land.
2S8.

Zeitschrift fiiv slhenbuegische Gememde- umd LEdes - JutLVessen.
Oldenburg , Freitaa . den 18 . November 1898. XXM . IahrgMG

Hierzu zwei Beilage «.

Die auswärtige Lage.
* Berlin, 17 . November.

Die Amerikaner werden, wie es scheint , einer Ver¬
bindung mit England mehr und mehr geneigt. Es sind
erst wenige Monate her, daß Präsident McKinley persönlich
sich über den Gedanken in einem sehr kühlen, nahezu zurück¬
weisenden Tone aussprach. Aber welche Wandlungen in der
internationalen Politik können heute noch überraschen! Ein
paar Monate weiter, und die Welt erlebt es vielleicht, daß
die englischen Rüstungen — der Kürze halber richtet sich
vermutlich England auf einen dauernden Mobilisierungs¬
zustand ein — sich gegen die Union kehren . Denn , trotz
Lord Chamberlain und trotz einiger amerikanischerBankett¬
redner— England und Amerika könnennicht dauernd zusammen¬
bleiben. Niemals haben zwei entschiedene , kaltblütige Egoisten
gute Kameradschaft gehalten. Die Amerikaner sind eminente
Geschäftsleute, und die Engländer sind es ebenfalls. Es
brauchen nur beide einmal denselben Besitz als erstrebenswertins Auge zu fassen , und alle Bande der Sympathie werden
sogleich gelöst sein . Das irische Element in den VereinigtenStaaten will ohnehin von den Engländern nichts wissen.

Auffällig ist, wie sich die englische Regierung neuerdings
um Deutschlands Neigung bemüht. Auch hier läßt sich
ein merkwürdiger Umstand fsststellen. Dieselbe englische
Regierung und dieselbe englische Presse, die mit

"
nicht

verhehltem Aerger die Erwerbung Kiantschous sahen,
entdecken jetzt die Möglichkeit eines „ herzlichen Einvernehmens"mit Deutschland in Ostasien. Deutschland habe ja in China
fast die gleichen Ziele wie England . Dis Märkte Chinas , so
erklärt der britische Kolonialminister Chamberlain, müssen dem
ehrlichen Wettbewerb offen gehalten werden. Deutschland,
Japan und die Vereinigten Staaten ständen dieser Politik
günstig gegenüber. Das ist alles ganz schön und angenehm
zu hören ; in Wahrheit verfolgt dieser Ruf zur „Sammlung"
den Zweck , England in China zu kräftigerem Widerstand gegen
Rußland zu verhelfen. Deutschland soll also wieder einmal
für den Herrn Vetter die Kastanien aus dem Feuer holen. Der
londoner „ Standard" stellt gütiger Weise „ Vorteile " dafür in
Aussicht. Aber haben wir nicht schon vollauf, was wir
brauchen, in China , haben wir nicht dort wie die Anderen
einen „ Platz an der Sonne" ? Wurde von derNeichsregierung
bisher auch nur der Wunsch geäußert nach neuen Land¬
erwerbungen oder Landpachtungen in China ? Nichts von alle¬
dem . Es ist nicht bekannt geworden, daß Rußland unseren
Bestrebungen in China irgendwie in den Weg getreten sei.
Deutschland würde nichts gewinnen» aber sehr viel verlieren
können, wenn es sich mit England zusammenthäte, um das
Vordringen Rußlands in Asien zu verhindern. Ein derartiges,
grundloses Brüskieren des Zarenreichs würde, zumal in der
gegenwärtigen gespannten Situation, ernste Folgen haben, die
England wohl kaum teilen möchte. Soeben ist erfreulicher¬
weise die Vereinigung der Gesellschaften zur wirtschastlichen
Erschließung der Provinz Schantung zustande gekommen.
Große Bahnbauten , Kohlengewinnung und andere industrielle
Unternehmungen sollen mit deutschem Kapital , im Betrage
von ca. hundert Millionen Mark , ausgeführt werden. Ein
Grund mehr für Deutschland, die ganze Kraft im fernen Osten
wirtschaftlichen Zielen zuzuwenden und nicht mit England
oder wem immer auf Abenteuer auszugehen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— DieHeimreise des Kaiserpaares hat bereits wieder
eine Aenderung erkahren: der Kaiser kehrt auf direktem
Wege über Oesterreich nach Berlin zurück. Diese
Abkürzung der Reise meldet das WölfischeTelegraphenbureau
in folgender Depesche aus Malta : „ Nachdem im südlichen
Mittelmeer eine Abkühlung in der Temperatur eingetreten ist,
welche eine direkte Rückkehr der Kaiserin̂ in gesundheitlicher
Beziehung weniger bedenklich erscheinen läßt , wird der Kaiser,
von dem Wunsche geleitet, baldmöglichst in die Heimat zurück-
zukehren , die Heimreise auf dem direkten Wege über Pola
antreten.

"
Statt nach Spanien richtet also die „ Hohenzollern"

ihren Kurs gegen Norden. Dieser Aenderung des Neiseplans
muß ein ganz plötzlich gefaßter Beschluß zu Grunds liegen;
denn dieselbe Ausgabe des offiziösen WölfischenTelegraphen¬
bureaus, welche die Nachricht von der direkten Rückkehr des
Kaisers enthielt, berichtete aus Madrid , dis spanische Ne¬
uerung habe die Mitteilung erhalten, Kaiser Wilhelm werde

am Freitag in Mahon , am Sonnabend in Carthagena und
am Sonntag in Cadiz eintreffen und sei» strengstes Inkognito
bewahren.

Inzwischen ist das Kaiserpaar gestern Nachmittag in
Syrakus eingetroffen und hat von da heute früh dir Reise
nach Messina fortgesetzt.

— Die Prinzessin Heinrich von Preußen schiffte
sich gestern in Genua an Bord des Dampfers des Nord¬
deutschen Lloyd „ Prinz Heinrich" zur Reise nach
China ein.

— In der lippeschen Angelegenheit erwartet nach
der „ Köln. Volksztg.

" der Bundesrat die Rückkehr des Kaisers,
um alsdann gegenüber dem Antrag des Fürsten zu Schaumr
bmg -Lippe sich zuständig zu erklären. Jnssondere ist Here
v . Miguel in diesem Sinne thätig . Man hoffe auf dies-
Weise eine authentische Interpretation des Art . 76 der Ver¬
fassung herbeizuführen. — Dazu bemerkt die „ Freist Ztg.

" :
Authentisch kann ein Werfassungsartikcl aber doch nur inter¬
pretiert werden in Ueberemstimmung mit dem Reichstag.
Der Reichstag dürfte aber voraussichtlich ganz entgegen¬
gesetzter Ansicht in der Sache sein als die Mehrheit des
Bundesrates.

— Die Absicht, das sächsische Armeekorps zuteilen , wird der „ Nat.-Ztg .
" bestätigt. Bei einer Sänitäts-

übung in Chemnitz trug ein aus Dresden entsandter Sanitäts¬
wagen bereits die Bezeichnung „ XVIII . Armeekorps, zweites
sächsisches .

"
— Die Nsichskommission für Arbeiterstatistik ist

gestern in Berlin zusammengetreien zu einer dreitägigen Ver¬
handlung . Die Tagesordnung bilden für die Kommission
folgende Punkte : 1 ) Die Vernehmung von Auskunftspsrsonen
über die Verhältnisse der in Gast- und Schankwirtschaften be¬
schäftigten Personen . 2) Die Feststellung des Berichts , be¬
treffend die Erhebungen über die Arbeitszeit in Getreide¬
mühlen. 3) (Sofern der hierzu eingesetzte Ausschuß in der
Lage ist , seinen Bericht zu erstatten) Erhebungen über die
Sonntagsarbeit im Binneuschiffahrts- und Flößereibetriebe.— Der Anarchist Oldenburg , der vor einigen Wochen in
Altona verhaftet wurde , weil er geäußert haben sollte, er wolle
den Kaiser auf der Rückreise von Jerusalem ermorden , wird sich nur
wegen Majestätsbelerdrgung zu veranworten haben.

— Der „ Germ .
" zufolge wählte das in Frankfurt a . M.

tagende Centralkomitee für die Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands den Grasen Droste-Bischering
zum Vorsitzenden. Der nächste Katholikentag wird in Neisse
stattfinden. Schließlich wurde beschlossen , einen Aufruf an
die Katholiken Deutschlands für den Ban einer Marien¬
kirche auf dem Berge Zion bei Jerusalem auf dem vom
Kaiser überlassenen Grundstück Dormition zu erlassen.

— Die nach den jüngsten Posikonferenzenauszuarbeitende
Reichspostnovelle bringt nach der „ Franks. Zig .

" eine
Erhöhung des Briefgewichts auf 20Gramm und die Ab¬
lösung und das Verbot der Privatposten . Ob ein voll¬
ständiges Verbot beabsichtigtwird, ist noch ungewiß. Nach dem
„ Lok . -Anz .

" wurde auf der münchenerPostkonferenzbeschlossen,
den Postzeitungstarif mit Rücksicht auf die Erscheinungs-
Häufigkeit und das Gewicht umzngestalten und die Privat¬
posten gegen entsprechende Entschädigung auszuheben, bevor
die Ablösungssummen ins Ungemessene steigen-

Ausland
Italic ».

Das Parlament ist am .Mittwoch mit einer Thronrede
eröffnst worden , dis König Humbsrt persönlich verlast Die Rede
enthält folgenden , bemerkenswerten Passus: „Indem wir in jeder
Weise sorgfältig das Staatsbudget aufcechterhalten , werden wir
allmählich unsere Streitkräfte zur See an Zahl und Qualität der
Schiffe auf diejenige Höhe bringen , welche unsere geographische Lage
und die Verteidigung unserer legitimen Interessen verlangen , in
Ueberemstimmung mit den Flotten Verstärkungen, welche die
anderen europäischen Großmächte durchgeführt haben ." Ferner
enthält die Rede wiederholte Erklärungen , daß das Hauptbestreben
der Regierung sein werde , den Frieden nach außen und innen zu
wahren und den Gesetzen und Institutionen Achtung und Recht
zu verschaffen. Besonders lebhaften Eindruck machten die Sätze
bezüglich der ökonomischen Sanierung und der Steuerreform, der
Verbesserung der Rechtsverhältnisse , der Abwehr von Uebergriffsn
der Kirche, der Verbesserung der Verhältnisse des niederen Klerus
und der Sorge für Vermehrung von Arbeitsgelegenheit in Stadt
und Land.

Frankreich.
Der Kassationshof wird erst wieder am nächsten

Montag zusammentreten und dann die Generale Gonse und
Roger vernehmen. Zuvor hat der Kassatwnshof aber noch
eine Reihe wichtigerBeschlüsse gefaßt. Dem „ Temps " zufolge
gewannder Kassalionshof die Ueberzeugungvon der Identität
der Schrift und des Papiers des Bordereaus mit dem
jüngst beschlagnahmten auf Pauspapier geschriebenen Briefe

Esterhazys und ordnete, um etwaige Zweifel zu beseitigen,
eine Untersuchung durch Sachverständige an.

Blättermeldungen Zufolge werde der Advokat Mornard
dem Kassationshof neuerdings ein Gesuch um Zurück¬
berufung Dreysus ' überreichen. Das Gesuch werde damit
motiviert, daß es unerläßlich sei, daß Dreysus mit seinen
Verteidigern verkehre und von den Ereignissen der letzten
vier Jahre unterrichtet werde, welche er so wenig kenne , daß
er noch immer auf seine Rehabilitierung durch Boisdeffre
hoffe . Gerüchtweise verlautet , daß zwei Sekretäre der
Advokaten Drmange und Labori sich nach Cayenne
begeben , um einem Verhör Dreysus ' beizuwohnen.In den Wandelgängm des Kaffationshoses ist die allgemeine
Ansicht die, daß wahrscheinlich ein Erlaß des Gerichtshofes
erscheinen werde, um die Rückkehr des Kapitäns Dreysus nach
Frankreich herbeizuführen, da es thatsächlich unmöglich für
den Gerichtshof wäre, sich telegraphisch in Verbindung mit
Dreysus zu erhalten. Dir Telegramme würden zu zahlreich
und zu kostspielig werden. Andererseits würden die auf tele¬
graphischem Wege übermittelten Antworten des Dreysus vom
gerichtlichen Gesichtspunkte aus keine hinreichenden Garantien
für die Authentizität derselben bieten. — Der Gouverneur
von Cayenne sandte dem Kolomalmmister einen ausführlichen
telegraphischenBericht über die Art , wie Dreysus das Revisions¬
verfahren mitgeieilt worden ist.

Wie „ Sidcle " meldet, Habs Freycinet festgestellt, daß in
der Untersuchung gegen Picquart arge

'
vnregelmäßig-

keiten begangen wurden, welche lediglich bezweckten , Picquart
möglichst lange in Geheimhaft zn halten. Picquarts Geheim¬
haft dürfte daher dieser Tage aufgehoben werden. Der.
Advokat Labori erhielt dis Erlaubnis , mit Picquart zukonferieren.

Oesterreich -Ungar»».
Dis gestrige Reichsratsverhandlung über den Klageantraggegen Badeni endete mit dessen Ablehnung , da dis katholische!

Volkspartei , beeinflußt durch ihren Führer, den jetzigen Hanbelsmimstee
Dipauli, dagegen stimmte . Als Dipauli mit Nein stimmte , wurde
dies von der Linken mit lautem Zischen ausgenommen , während
Baerenrrithsrs Zustimmung Beifallsrufe hsrvorrief.

— In Sachen des Hentzi - Denkmals veröffentlich ! der
„Pest« Lloyd " einen Armeebefehl , durch welchen bekannt gegebenwird, daß das Hrntzi-Denkmat in den Garten der budapcster
Kadsttenschuls übergeführt und über einer Gruft aufgestellt werden
soll, in welcher die Gebeine der 48er Gefallenen beizusetzsn sind.Das den Ungarn so verhaßte Denkmal verschwindet somit aus
der Oeffentlichleit.

Großbritannien.
Uebsr die auswärtige Politik Englands hat der

Kolonialminister Chamberlain in Manchester in zwei Reden ge¬
sprochen. Ausführlich behandelte er darin dis egyptische Frageunter eingehender Darlegung des Faschodastreites, wobei er als
das Prinzip Englands folgendes aufstellts : „Wir beanspruchen im
Namen Egyptens, das wir um den Preis der größten Opfer von
Ruin und Anarchie befreit und wieder in eins günstige Lage ge¬
bracht haben , dis völlige Herrschaft über alle Territorien, dis Egypten
früher angehörten , oder dis in die Hände der Derwische gefallen
sind ." England sei bereit , Frankreich alle nur möglichen Garantien
bezüglich des Zuganges zum Nil für seinen Handel zu geben, aber
über das Prinzip kann es keine Diskussion geben , lieber die
Beziehungen zu Amerika äußerte Chamberlain sich dahin, daßin der Vergangenheit zwar Differenzen zwischen England und den
Vereinigten Staaten bestanden hätten , jetzt aber wissedas amerikanische Volk, daß bei den jüngsten Kämpfen
Amerikas dis englischen Herzen ihm entgegengeschlagen hätten;
diese freundschaftlichen Gefühls würden von den Amerikanern
erwidert . Redner sprach für die Zukunft die Hoffnung aus, daß
dieses Einvernehmen noch vollkommener werde , und daß beide Länder
im Stande seien, den Frieden und die Civilisaüon der Welt zu
sichern. Zur chinesischen Frage erklärte Chamberlain, Groß-britanien wünsche eins bessere Garantie , dis Politik der offenen
Thür zu sichern, als ein auf dein Papier stehendes Uebereinkommen
mit Rußland. Eins solche Garantie könne aber nur in einem all¬
gemeinen Uebsremkommen der Nationen gefunden werden , in China
eins liberale Handelspolitik zu befolgen . Deutschland , Japan und
die Vereinigten Staaten ständen dieser Politik günstig gegenüber.
Betreffs der deutsch - englischen Beziehungen sprach Cham,berlain seine Freud ? darüber aus, daß die Beziehungen zu Deutsch¬land solche Fortschritts gemacht hätten . Er könne keinen Platz in
der Welt sehen, wo die deutschen Interessen in ernstlichem Wider¬
spruche mit denen GroßbntanisnZ ständen , er halte es deshalb für
möglich, auch ohne eine ständige Allianz zu einer allgemeinen Ver¬
ständigung - mit Deutschland zu gelangen.

Türkei.
Der Minister des Auswärtigen verständigte die Bot¬

schafter der vier Mächte davon, die Pforte habe mittelst
Zirkulardepcsche an ihre Vertretungen im AuslandeProtest
dagegeneingelegt , daß Prinz Georg von Griechen¬
land zum mit der Verwaltung Kretas betrauten Ober-
kommissar der vier Mächte bestellt sei.



China.
Die Beschwerden des diplomatischen Korps bei

der Regierung haben gewirkt . Die Truppen Kang-sus be¬
gannen am Dienstag den Abmarsch . Fünf Regimenter sind
nach Tschi -tschau , das hundert englische Meilen nordöstlich von
Peking liegt, abgerückt und bedrohen daher die Eisenbahn
nicht mehr.

— Aus Wei - hai - wei wird den „ Times " gemeldet,
das britische Geschwader bleibe nicht beisammen. Es seien
noch keine Schritte zu Befestigung des Platzes gethan, obwohl
die Besitznahme bereits vor sechs Monaten erfolgte, und die
Flotte habe deshalb dort keinen rechten Rückhalt. Anderseits
entfalteten die Russen in Port Arthur die regste Thätigkeit.
Die Arbeiten bei dem Wiederaufbau der Befestigungswerke
und der Aufstellung der Geschütze würden bei Tag und bei
Nacht gefördert.

— Wie ein Telegramm des „ Echo de Chine" meldet,
ist Kwei-tschau -fu am oberen Jangtsekiang von den Auf¬
ständischen angegriffen und geplündert worden. Das
dortige katholische Missionsgebäude wurde niedergebrannt.
Einzelheiten fehlen.

Philippinen.
Dis deutsche Regierung soll das amerikanische Staats¬

departement amtlich verständigt haben , sie würde die strengste
Neutralität hinsichtlich der Philippinen ausrechterhalten.

— In der letzten Sitzung der Friedenskommission zu
Paris legten die Spanier ein Memorandum vor, in dessen zwei
ersten Dritteln mit Entschiedenheit dis Ansprüche betreffend dis
Souvsränetät auf den Philippinen völlig aufrecht erhalten werden.
Zum Schluß erklärten die Spanier sich bereit , die Entscheidung in
die Hände eines Schiedsrichters zu legen . Dis amerikanischen
Kommissare gaben zur Kenntnis , sie behielten sich die Prüfung des
ihnen unterbreiteien Schriftstücks vor . Auf ihren Vorschlag wurde
die nächste Sitzung der Konferenz auf Sonnabend festgesetzt.

Ms dem GroßherzoMm.
lDer NaSdruü unserer mir Aorresvondenzzeichen versehenen Originalbericht»
ist nur mir genauer Quellenangabe ge^ arrer . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg , 18 . November.
* Am Geburtstage der Kaiserin Friedrich, am

21 . d . Mts . , werden sämtliche militär - fiskatischen Gebäude
aus Befehl des Garnison-Kommandos Flaggenschmuckanlegen.

* Das 3 . Hoskapellkouzertfindet, wie schon kurz er¬
wähnt , am Mittwoch, den 23 . November, statt , und cs sei
schon jetzt aus sein reichhaltiges Programm hingewiesen.
Fräulein Auguste Cottlow , eine junge Amerikanerin, giebt
uns am Flügel Chopins L -woll -Konzert, sowie drei Stücke
moderner Meister ; Herr W . Rohde wird zwei Sätze seiner
Streichserenade selbst leiten, und außerdem kommen seitens
des Orchesters noch Bruckners v -raoll -Symphonie an der
Spitze , sowie Mendelssohns „ Meeresstille und glückliche Fahrt"
am Ende des Programms zur Ausführung . — Wie uns
ferner mitgeteilt wird, gelangt die Serenade für Streich¬
orchester von Wilhelm Rohde infolge besonderer Vermittlung
I . K. H . der Erbgroßherzogin zur Aufführung . Die Kompo¬
sition ist bereits im schweriner Hostheater, sowie in einem
Philharmonischen Konzert in Hamburg mit günstigem Erfolg
gespielt worden.

T Jahresversammlung des olderrburger Hilfs-
vereins für die norddeutsche Mission . Der oldenburger
Hilfsverein sür die norddeutscheMission will am kommenden
Mittwoch , den 23 . d . Mts . , im Restaurant „ Fürst Bismarck"
seine Jahresversammlung halten . Dieselbe schließt sich un¬
mittelbar an die Zusammenkunft des theologisch -wissenschaft¬
lichen Vereins an, in welcher nachmittags 4 Uhr Herr Pastor
Allihn Hierselbst einen Vortrag über „ Diakonie und Gemeinde"
hält. Die Tagung des Hilfsvercins wird demnach gegen
5 Uhr beginnen können . Gegenstände der Tagesordnung
sind : Rechnungsablage pro Mai 1897/98 , Besprechung über
Missionsfeste usw . Besondere Einladungen werden nicht ver¬
sandt. Gäste sind willkommen.

* Bei Versendung von Kasserrgelderm durch die
Post dürfen von jetzt ab , wie das Reichs-Postamt neuerdings
bekannt macht, Metall - und Papiergeld zusammen in eine
Sendung verpackt werden, vorausgesetzt, daß die Verschickung
in festen Behältnissen (Kisten , Kassetten oder dergleichen)
erfolgt.

* Ratnrheilvereiu. Man schreibt uns : „ Vegetarismus
und Volksgesundheit" sind die Gesichtspunkte, über die Herr
Schirrmeister aus Oranienburg -Berlin in öffentlicher Ver¬
sammlung des hiesigen Naturheilvereins am Sonnabend , den
26. November, abends 8 Uhr, in der „ Union " einen Vortrag
halten wird. (Siehe Inserat) . Der Redner steht mitten in
der viel erörterten Frage , die jetzt in Berlin anläßlich der be¬
deutenden vegetarischen „ Professor Baronschen Stiftung" viel
Aussehen erregt hat . (Es handelt sich um ein Legat von
370,000 welches der Projessor der Rechtswissenschaften,
Baron , der Stadt Berlin zur Gründung eines vegetarischen
Kinderheims testamentarisch vermacht hat) . Besonders die
weittragenden wirtschaftlichenund praktischen Erfolge des bis¬
her von seinen Gegnern cmgezweifelten Vegetarismus werden
besprochen werden, die der Vortragende als Leiter dervegctarischen
Obstbaukolonie Eden, wie bei dem großen 15 Meilen-Tage-
marsche im letzten Sommer reichlich beobachtenkonnte . Gleich¬
zeitig werden die Photographien von 50 Vegetarierkindern der
Kolonie Eden ausgestellt werden. — Da der Vortrag des
Herrn Schirrmeister nach übereinstimmendenZeugnissen durch¬
aus frei von fanatischer Einseitigkeit, seine Rcdefertigkeit eine
großartige ist und nach dem Vortrage auch sachliche Gegner
zu Worte kommen sollen , glauben wir den Lesern einen
interessanten Abend versprechen zu dürfen.

"
* JoachimschesLumen -Terzett . Dem kunstsinnigen

Publikum unsererStadt und Umgebung steht wieder ein genuß¬
reicher Abend bevor. Das in der Kunstwelt so populär gewordene
JoachimscheDamen-Terzett , bestehend aus dem Fräul. Bertha
Viechelmann (Sopran) , Maria Walter (Mezzosopran),
Juana Heß (Alt) , ferner der Klavier-Virtuosin Frl. Lina
Coen aus Paris , wird morgen, Sonnabend , abends 8 Uhr,
im Saale der „ Union " ein Konzert veranstalten , dessen

Programm bereits gestern kn unserem Blatte veröffentlicht
wurde. Ueber die Sängerinnen wird aus Görlitz berichtet:
„ Von Berlin war ein Dreiklang von Grazien herüber¬
gekommen . Der Grundton desselben, Fräulein Juana Heß
(Alt), ist im Besitz ganz bedeutender Stimmmittel . Die junge !
Dame hat Temperament ; ihr Vortrag zeigt einen gewissen ö
großen Zug . Die Terz des Dreiklangs, Fräulein Maria
Walter , ist ein allerliebster Mezzosopran. Die Stimme ist
sehr sympathisch und hat gut ausgeglichene Register. Der
Vortrag läßt auf ein gutes künstlerisches Verständnis schließen.
Als Quinte des Dreiklangs verbleibt noch Fräulein Bertha
Viechelmann . Ihre liebliche Sopranstimme ist ganz vor¬
züglich geschult . Auch die hoch entwickelte , temperamentvolle
Vortragskunst ist ein Beleg dafür , daß Fräulein Viechelmann
von Frau Joachim sehr , sehr viel gelernt hat . "

* Gefechtsschießen. Seitens des Oldenburgischen
Infanterie-Regiments Nr. 91 werden im Laufe dieses und
und des kommenden Monats Einzelgesechtsschießenauf dem
Gelände westlich des Korsorsberges abgehalten werden und
zwar am : 21 ., 22 , 25 ., 26 . November vom III . Bataillon,
28 . , 29 . November, 2 . und 3 . Dezember vom II . Bataillon,
5 . , 6 ., 9 ., 10 . Dezember vom I . Bataillon . Das Schießen
wird stets in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr
Nachmittags stattfinden . Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird nachdrücklich !! gewarnt. Jeder Mann wird
ungefähr 20 Patronen verschießen . Das Scheibenmaterial.
bestehend aus verschiedenartigenInfanterie -Figuren , Kavallerie-
und Artillerie -Scheiben, wird bereits im Laufe dieser Woche
nach dem Gcfechtsgslände befördert.

* Eine luftige Hasenjagd , die gestern in Ohmstede
passierte, setzte die S .

' jche Wirtschaft nebst ihren Gästen in
Helle Bewegung. Gegen 3 Uhr nachmittags kam der Sohn
des Gastwirts S . ins Haus gestürzt mit der frohen Meldung,
daß ein Hase sich in den eingezäunten Garten verirrt habe.
Flugs machten sich sämtliche Bewohner und Stammgäste des
Hauses auf die Beine, um Meister Lampe zu fangen. Nach
langem Hin- und Herhetzen war der Hase endlich in eine
Ecke getrieben, aus der es kein Entrinnen mehr gab. Um
nun den Hasen, über dessen Schicksal von den braven Ver¬
folgern inzwischen schon bestimmt war , nach edler Weise zu
strecken , holte S . jr. das Gewehr eines benachbarten Jägers.
Nach langen Bemühungen gelang es ihm endlich , die einzige
Patrone in den Lauf zu schieben . Als nun der verkängnis-
volle Schuß fallen sollte, veriagte diese einzige Patrone.
Nun wollte man unweidmännischerWeise mit Stöcken Meister
Lampe zu Leibe gehen . Doch dieser fürchtete mit Recht sein
nahes Ende, kletterte flugs aus einen schrägen Eichbaum,
sprang über die Umzäunung und verschwand zum Entsetzen
aller Jagdteilnehmer auf Nimmerwiedersehen.

^ Eine »» Semmelmarder ist man am vorgestrigen
Tage in der Willersstraße aus die Spur gekommen . Ein
Anwohner war schon an mehreren Morgen nm seine Semmel
bestohlen worden und hatte verschiedentlich nach dem Dieb
ohne Erfolg gefahndet. Als er auch vorgestern Morgen auf
seinem Bcobachterposten ausharrte , erschien gegen 6 Uhr früh
ein 13 — 14jähriges Mädchen auf der Bildsläche und eignete
sich das in einem Beutel befindliche Weißbrot an, während
ein jüngeres Mädchen (die Schwester) an der gegenüber¬
liegenden Straßenecke „ Schmiere stand"

. Abgefaßt, gestand
das Mädchen nach längerem Leugnen ein , auch die früheren
Diebstähle ansgesührt zu haben. Es wurde der Polizei über¬
geben , wo es angab, die Diebstähle nur aus dem Grunde
volliührt zu haben, weil cs zu Hause nicht häufig genug
Weißbrot zu essen bekäme . Die Eltern sind unbescholtene,
rechtschaffene Leute, die sich schlecht und recht durchs Leben
schlagen und von dem Treiben ihrer Kinder keine Ahnung
hatten . Die Mädchen konnten deshalb so früh am Tage
vom Elternhause fortgchen, weil sie um diese Zeit - zum
Schlachter geschickt wurden, um Absallfleisch zu holen. Die
geleerten Brotbeutel hatte die kleine Diebin jedesmal über
die Einfassungsmauer in den Lazarettgarten geworfen.

* Oldenburgische Eisenhütteu-Gesellschaft zu August¬
fehn. Dem Berichte des Verwaltungsrates und Vorstandes über
das am 30 . Juni beendete 46. Geschäftsjahr entnehmen wir das
Folgende : Nachdem in der vorigen ordentlichen Generalversammlung
beschlossen wurde , das bisherige Grundkapital der Gesellschaft von
1,200,000 Mk. auf 800,000 Mk . herabzusetzen, konnte die Aus¬
führung dieses Beschlusses am 7 . Juni v. I . in das Handelsregister
des Großherzoglichen Amtsgerichts zu Oldenburg eingetragen werden.
Der durch die Herabsetzung des Grundkapitals erzielte buchmäßige
Gewinn von 400,000 Mk . ist mit dem Erneuerungsfondsin Höhe
von 300,000 Mk. und dem ordentlichen Reservefonds in Höhe von
13,893.74 Mk , nach Abzug der durch dre Reduktion verursachten
Geschäftsunkosten von 2522.85 Mk . , zur Tilgung der am 30. Juni
1897 durch den Abbruch des Walzwerkes entstandenen Unterbilanz
mit 125,431.53 Mk . und zu außerordentlichen Abschreibungen mit
585,939.31 Mk . verwendet worden . Infolge dieser außerordentlichen
Abschreibungen sind die Bilanzwerte der Immobilien und Fabrik¬
anlagen auf einen dem jetzigen Umfangs des Geschäftsbetriebes an¬
gemessenen, niedrigen Stand gebracht worden , sodaß in Zukunft nur
noch mäßige Abschreibungen vorzunehmen sein werden . — Mit den
umgebauten beiden Walzenstraßsn , mit welchen dis Gesellschaft nur
beschränkte Mengen für das ihr gebliebene, eng begrenzte Absatz¬
gebiet produziert , können auch bei günstigen Konjunkturen große
Überschüsse nicht erzielt werden . Das neue Werk arbeitet aber
trotz dieser verhältnismäßig kleinen Produktion recht befriedigend,
sodaß sich ein dem verkleinerten Aktienkapital entsprechender Gewinn
ergeben hat, obgleich die Preise der Rohmaterialienund Halbfabrikate
im Verhältnis zu den Verkaufspreisen unserer Fabrikate recht hoch
waren . Der Gießereibetrieb konnte wieder etwas weiter ausgedehnt
werden , und es gelang auch bei lebhaftem Geschäfte, für einzelne
Produkts Preiserhöhungeneintreten zu lasten . Das Ergebnis der
Gießerei hat sich deshalb recht günstig gestaltet . In beiden Be¬
trieben wurden produziert 5270 Tonnen (davon für eigenen Bedarf
105 Tonnen) gegen 3575 Tonnen im Vorjahre . Verkauft wurden
5099 Tonnen, gegen 3395 im Vorjahre, im Werte von 828,602
Mk . » gegen 572,140 Mk. im Vorjahre. Der Gesamt - Brutto-
Ueberschuß der beiden Betriebe betrug 145,506.84 Mk . (gegen
69,962.63 Mk. im Vorjahre ), und es verbleiben nach Abzug aller
Geschäftsunkosten 99,663.36 Mk ., wovon zunächst dis Zuschreibung
zum Reservefonds (7725.23 Mk .) die Tantiemen (3l73 Mk . für
den Vorstand und 1280 Mk. sür ' den Verwaltungsrat) und die
Abschreibungen mit 22,4 ! 1,06 Mk . in Abzug zu bringen sind.

Verwaltungsrat und Vorstand beantragen , den Rest von 65,074.07
Mk. zur Auszahlung einer Dividende von 8 Proz. auf das neue
Kapital von 800,000 Mk . zu verwenden und 1074.07 Mk . auf neue
Rechnung vorzutragen . — Die Dividende darf erst nach Ablauf des
gesetzlichen Sperrjahres, also im Mai 1899 , ausgezahlt werden.
Infolge des günstigen Verlaufes des Geschäftsjahres war es nicht
erforderlich, wie früher beabsichtigt, eine Anleihe zur Bestreitung der
Kosten der neuen Walzwerksanlagen aufzunehmen . Im Jahrs
1896/97 wurden für diese Neuanlagen 123,026.30 Mk , im Jahre
1897/98 22,475.50 Mk ., zusammen 145,501.80 Mk . verausgabt.
Die aus dem Abbruch der alten Maschinen , Oefen usw . ge¬
wonnenen Materialien wurden teils verarbeitet und dann zu Gunsten
des Bau-Kontos und zu Lasten des Betriebes verrechnst , teils sind
sie noch vorhanden und als Bestände in der Inventur enthalten . —
Das neue Geschäftsjahr ist bisher wieder günstig verlaufen , und es
sind für alle Werkstätten Aufträge sür längere Zeit zu angemessenen
Preisen gebucht.

4- *
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ll . Ohmstede, 17 . November. Die am Hochheiderweg
belegcne Möbiussche Besitzung ging durch Kauf
(vermittelt durch Herrn Rechnungssteller Rud . Meyer) in den
Besitz des Landmanns F . Nienaber zu Rastede über. Der
Kaufpreis beträgt 8000 Mark.

ll. Oftermbnrg, 17 . November. Die au der
Cloppenburgerstraße kisrselbst belegene Wirtschaft des Herrn
Lüke , welche mit Erbkruggerechtigkeit versehen ist , wurde
durch Vermittelung des Herrn Rechnungsstellers R. Meyer
zu Oldenburg an Herrn Koch Emil Rebetje Hierselbst verkauft.
Der Kaufpreis beträgt 53,000 Mk. Herr Rebetje wird, dem
Vernehmen nach , die Wirtschaft bereits am 1 . n . Mts.
antreten.

<1 Rastede , 17 . November . Der gestern vom Männer¬
gesangverein „Sängerbund " aus Oldenburg anläßlich seiner
diesjährigen Kohlpartie nach hier in Niemanns Hotel veranstaltete
Kommers hatte eine ganz bedeutende Anziehungskrast ausgeübt.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt , und selbst
die Nebenräume faßten kaum dis große Anzahl der herbeigeeilten
Besucher. Und die Anwesenden hatten sich in der Erwartung
eines auserlesenen Genusses nicht getäuscht , der „Sängerbund" har
uns wie immer in der kurzen Zeit seines Hierseins außerordentlich
amüsante Stunden bereitet ! Die vorgetragenen Chorlieder wurden
in wirklich künstlerischer Vollendung zu Gehör gebracht . Jeder
einzelne Teil ward, getreu den Intentionen der Komponisten , so
wirkungsvoll auszearbeitet wiedergegeben , daß die Sänger und ihr
wackerer Dirigent oft mit Beifall überschüttet wurden . Auch die
von einigen Solisten und von einem Doppelquartett zu Gehör ge¬
brachten Lieder ernteten volles Lob . Besonders war eZ der Lieder¬
vater des Vereins, der mit seiner herrlichen Stimme alles sür sich
begeisterte und zu vielen Wiederholungen sozusagen gezwungen
wurde . Aber auch das humoristische Element kam zur vollen Ent¬
faltung und würzte in schönster Weise das ohnehin äußerst reich-
halrigs und geschmackvoll zusammengsstellte Programm. Hoffentlich
läßt der Sängerbund uns auch im nächsten Jahre die Ehre seines
Besuches wieder zu teil werden , alsdann wird sich auch der hiesige
Verein mit Gesangsvorträgenam Kommerse beteiligen.

HH Zwischekmhrr , 18 . November. In unserem um
Vergnügen nie verlegenen Orte ist das Tagesprogramm für
Sonntag : In Lissens „ Grünem Hof " Krieger-Ball , (den ge¬
selligen Abend hat der Verein bis zum Frühjahr oder Kaisers
Geburtstag hinausgeschoben), in Eikers Lokal das Kunsi-
und Figurentheater von Genzel, dem aus Varel , Augustfehn
und Apen ein guter Ruf vorangeht , und in Rostrup in
Heinr. zu Klampens Gasthos Sängerball des Gesangvereins
„ Gemütlichkeit" . Die Annoncen klären über die Einzelheiten auf.

tz Baut , 18 . Nov . Der Banter Konsumverein kielt
am Mittwoch eine Versammlung ab. Es wurde beschlossen,
den zeitigen Kontrolleur und den zeitigen Geschäftsführer von
ihren Posten zu entheben. — Der Gemeinderat hielt am
Donnerstag eine Versammlung ab. Dem neu anzustellenden
Gemcindedienerwurden 600 Gehalt jährlich bewilligt. Die
Stelle soll ausgeschriebenwerden, und wählte man eine aus den
Herren Wieting , Ennen, Woltje , Hug und Schumacher bestehende
Kommission , welche die eingelaufenen Bewerbungen prüfen soll.
Zur Umpflasterung der alten Mittel - und Bremerstraße be¬
willigte man ein Drittel der 1700 ^ betragenden Kosten.
Ein Drittel tragen die Anlieger, und ein Drittel wird voraus¬
sichtlich aus der Amtskasse zugeschossen . Der Totengräber,
Herr Georg, soll 30 ^ pro Jahr für die Reinigung der
Leichenhalle erhalten. Da gegenwärtig die verlängerte Werft-
straße ausgebaut wird, will man bei Herrn Ingenieur Smreker
und Herrn Kommerzienrat Oechelhäuser anregen, daß sofort die
Rohre für die Wasser- und Gasleitung in die neue Straße
gelegt werden möchten . Zur Vertagung gelangte ein Antrag
des Herrn Müller , betr. den Ausbau der Peterstraße . Zu
einem Antrag des Hausbesitzervcreins Bant um Errichtung
eines zweiten Marktplatzes und Einrichtung von Viehmärkten
in Bant beschloß man, mit der Einrichtung von mit dem
Wochenmarkt verbundenen Viehmärkten sich einverstanden zu
erklären, jedoch im übrigen über das Schreiben zur Tagesordnung
überzugehen. Nach Mitteilung des Herrn Tierarzt Ziegfeld-
Bant hat derselbe innerhalb ein Jahres 6721 Tiers in der Ge¬
meindeBantuntersucht. Das Staatsministerium hat nach einer
Mitteilung des Amtes Jever die Anlage einer Apotheke in,
Neubremen nicht genehmigt. Nachdem der Magistrat von
Wilhelmshaven die Einrichtung eines gemeinschaftlichen Arbeits¬
nachweises für Wilhelmshaven und Bant angeregt hat , er¬
klärte sich der Gemeinderat im Prinzip damit einverstanden.
Die Werftverwaltung will man um Anbringung eines Ge¬
länders am Leinpfad bei der Einmündung des Kanals in die
Badeanstalt bitten.

ßHLeichhorst - Delmenhorst , 17 . November. Das
Kaufen und Verkaufen von Grundstücken, das Be¬
bauen derselben nimmt hier kein Ende. So sind jetzt
wieder die Budelmannschen und Eversschen Grundstücke an
der Oldenburger Straße verkauft, resp . sollen sie mit großen
zweistöckigen Häusern bebaut werden. Die Preise haben sich
in den letzten Jahren verdoppelt und verdreifacht. Pro
Scheffel Saat wird dreitausend Mark bezahlt. Den Anfang
mit dem Bau dreistöckiger Häuser hier in der Deichhorst
macht Herr Proprietär Nutzhorn. Derselbe baut am Kreuz¬
wege (Ecke der Oldenburger- und Dwobergerstraße) ein großes
Gebäude mit drei vollständigen Etagen , großem Turm und
Mansardendach. Wenn unsere Ortschaft scherzweise das



Millionenviertel von Delmenhorst genannt wird , so dürfte
billsichtlich der in den letzten Jahren hier aufgeführten Neu¬

bauten der Name Villenviertel schon eher zutreffen . — Unsere
rieuerbaute , mit dem 1 . Oktober vollständig bezogene Schule

hat sich bereits vom ersten Tage an als zu klein erwiesen . Die

vorhandene Schülerzahl kann nicht bequem Zuntergebracht
werden . Bei der großen Steigerung der Einwohnerzahl wird

sich der Bau einer vierten und fünften Klasse bereits in den

nächsten Jahren nicht mehr vermeiden lassen . — Der letzte
Vereinsball des Klubs Oekonomie im „ Hotel Tier¬

garten
" hiefelbst war sehr gut besucht . Vor dem Advent

wird noch ein Kasino abgehalten , nämlich am Freitag , den
25 . d . M . Es versammeln sich zu diesen Bällen die jungen
Landwirte aus der ganzen Umgegend . Laut Statut sind
Verheiratete von diesen Partieen ausgeschlossen . — In der

letzten Zeit vagabondiert hier ein früherer Arbeiter der
Linoleumfabrik Namens L . umher . Aus verschiedenen Häusern
mußte er hinausgewiesen werden . Sogar in die hiesige
Schule drang er während des Unterrichtes ein . Das Ein¬

schreiten der Gendarmerie wäre hier sehr am Platze.
* Jaderberg , 14 . November. Ausgerückt ist vorgestern

Abend der Köter Gerhard Eilers in Mentzhausen . Nachdem
er vor einigen Tagen seine Landstelle an den Schneidermeister
Lehmann in Jaderaußendeich und sein bewegliches Eigentum
an Herrn Jürgens in Varel verkauft , hat er mit Frau und
Tochter das Weite gesucht . Beim hiesigen Bahnhof hatte er
ein kleines Malheur , da er hier von 2 Gläubigern aufgefangen
und um 330 Mark erleichtert wurde . Die Frau Eilers

hat noch eine dreiwöchige Gefängnisstrafe zu verbüßen,
die ihr wegen Buttersäljchung vom Vareler Schöffengericht
aufecleqt worden war.

Barel , 17 . November. Aus der Haft entlassen
wurde vorgestern der Polizeidiener Stroje , da dis um¬
fassend geführte Untersuchung keinen Anhalt für das ihm
zur Last gelegte Verbrechen des Meineids bot.

Atrs de» benachbarten Gebieten.
<-» Wilhelmshaven , 17 . November. Der Bescheid

des großherzogl . oldenburgischen Staatsministeriums , daß es
grundsätzlich gegen die Erbauung einer Querbahn durch
Nordbutjadingen von Nordenham nach Eckwarderhörne nichts
einzuwenden habe , ist hier mit großer Freude begrüßt worden,
weil nun begründete Aussicht vorhanden ist , daß die lange
gewünschte kurze Verbindung von hier nach Bremerhaven endlich
zu Stande kommt . — Der Ausbau der Knaben -Mittelschule
zu einer höheren Bürgerschule bezw . Realschule wird um
einen weiteren Schritt dadurch gefördert werden , daß zu
Neujahr ein zweiter akademisch gebildeter Lehrer angestellt
werden soll . Verlangt wird die Lehrbefähigung in Englisch
und Französisch für mittlere Klassen . Die Anstellung des

zweiten akademischen Lehrers ist von grundsätzlicher Bedeutung,
weil dadurch der Widerstand , den die Regierung bisher der
Verwandlung der Mittelschule in eine Realschule entgegen
fetzte , aufgegeben erscheint . Da die Regierung die Umwandlung
von der Üebernahme der Volksschule auf den städtischen
Etat abhängig gemacht hat , dürfte die Kommunalisierung derselben
nicht mehr sehr lange auf sich warten lassen . Die Trennung
der bisherigen gemeinsamen Mittelschule in Knaben - und
Mädchen -Mittelschule wird Ostern erfolgen.

8 Wilhelmshaven , 18 . Nov . Dem hiesigen Marine-
Verein „ Prinz Adalbert von Preußen " ist auf ein Glück¬
wunschschreiben zum Geburtstage Sr . König !. Hoheit des

Prinzen Heinrich von Preußen nach Ostasien aus dem Hos-
marschallamt im Aufträge des Prinzen ein Dankschreiben
übermittelt worden.

Wilhelmshaven , 17 . November . Der „ Gem .
" meldet-

Nach dem Genuß von Roßfleisch , welches auf dem
Markte in Neuheppens gelaust wurde , erkrankten hier
21 Personen . Das Fleisch wurde nachträglich beschlag¬
nahmt und nach Jever zur Untersuchung gebracht . Wie

derartiges bei der jetzigen strengen polizeilichen Kontrolle,
die kein Fleisch , welches nicht untersucht wird , zuläßt , Vor¬
kommen kann , ist fast unerklärlich.

nr . Papenburg , 16 . November . Der Matrose Karl
Reimann aus Berlin , vom Hamburger Dampfer „ Düstern¬
brook "

, stürzte in vergangener Nacht bei Rückkehr von einem

Ausgang zur Stadt von Bord und ertrank in der Ems.
Der Unfall wurde leider nicht rechtzeitig bemerkt - — Der

Verkehr auf dem Dortmund - Ems - Kanal ist trotz der

fchon ziemlich vorgerückten Jahreszeit gegenwärtig ein äußerst
lebhafter , soweit die Strecke Leer bezw . Papenburg und Herne
in Frage kommt . Ganz besonders wird von hier aus ein

lebhafter Verkehr nach Münster , Riesenbeck und Herne unter¬
halten . der sich hauptsächlich auf das Verfrachten von Holz,
Getreide , Oel usw . erstreckt . Auch von Dortmund treffen
zahlreiche Ordres ein ; da jedoch das Hebewerk bei Henrichen-
burg noch nicht funktioniert , so kann nach letztgenannter Stadt
noch kein Durchgangsverkehr bewerkstelligt werden . Das
größte auf dem Dortmund - Ems -Kanal verkehrende Schiff ist
der Dampferschleppkahn „ Dortmund " von der „ Großen West¬
fälischen Transportgesellschaft

" . Dieses Fahrzeug ist 66,75 m

lang und hat bei einer Breite von 8,10 m eine Ladefähigkeit
von 20,000 Centnern . Die Größe des Schiffes entspricht
genau den Dimensionen der Schleusen . — Zum Stapel¬
lauf des auf der Meyerschen Werft im Auftrag des Aus¬

wärtigen Amtes in Berlin erbauten S -edampfers für Deutsch-
Ostafrika . treffen voraussichtlich der Gouverneur von Deutsch-
Ostasrika , General Liebert und der Regierungsrat Wiskow
vom Auswärtigen Amt (Kolonial -Abteilung ) aus Berlin hier
ein . Der Stapellauf wird jedenfalls am 25 . d . Mts . statt¬
finden.

Hamburg , 17 . Novbr. Eine grauenhafte Scene
bot sich gestern Vormittag 10 Uhr den Passanten der

Seilerstraße . Dort stürzte sich plötzlich aus einem Fenster
der vierten Etage des Hauses Nr . 44 eine Frau auf die

Straße hinab , wo sie mit zerschmetterten Gliedern nach
wenigen Augenblicken starb . Es war die 30jährige Ehefrau
eines dort

'
wohnenden Kellners . Die Unglückliche soll die

That in einem Anfall von religiösem Wahnsinn ausgeführt

haben . Angehörige der Frau sagen aus , diese sei in der
letzten Zeit vielfach von Mitgliedern religiöser Sekten
aufgesucht worden . Das Benehmen der Frau habe sich in
der letzten Zeit vermutlich in Folge des Verkehrs mit der
religiösen Gemeinschaft ganz verändert . Die Frau hinterläßt
vier Kinder im Alter von iVs — 7 Jahren . Die Leiche der
bedauernswerten Frau wurde in die Leichenhalle beim
Holstenthor gebracht . (Hamb . Corr .)

Konsul H . H . Meier
* Oldenburg , 18. November.

Aus Bremen kommt die Trauerkunde , daß gestern Abend
10 ' /i Uhr der weitbekannte Konsul H . H . Meier im hohen
Alter von 90 Jahren daselbst gestorben ist . Der Ver¬
storbene genoß auch bei uns im oldenburger Lande

höchstes Ansehen . Sein sicherer , weitausschauender Blick
seine kaufmännische Tüchtigkeit , . seine organisatorische
Thätigkeit auf dem Gebiete des Handels und der

Schiffahrt auf der einen Seite , wie seine hervorragenden
persönlichen Eigenschaften auf der anderen Seite , sie haben
ihm im Laufe der Jahre , während welcher er in einer
Wohl nur von wenigen übertroffenen Weise in der

Oeffentlichkeit segensreich wirkte , auch bei uns die Sympathien
aller ihm nahestehenden Kreise eingetragen . Hermann
Henrich Meier war ein Sohn unserer Nachbarstadt Bremen,
wo er am 16 . Oktober 1809 geboren wurde . Er war bis

zum Jahre 1838 Vertreter des kaufmännischen Geschäfts
seines Vaters in England und Amerika . Bereits im Jahre
1834 wurde er zum Associö des Hauses ernannt . Die Firma
lautete von der Zeit an „ H . H . Meier L Co .

" 1846 war
Meier in Berlin mit Erfolg für die Dampfschiffahrt zwischen
Deutschland und Nordamerika thätig und 1866 ebenso
bei der Regulierung verschiedener Verhältnisse zwischen Hannover
und Bremen . 1856 rief er die Bremer Bank ins Leben
und 1857 gründete er die nunmehr zum größten deutschen
Dampfschiffahrtsunternehmen emporgewachseue Gesellschaft , den

Norddeutschen Lloyd , deren Aufsichtsrat er lange Jahre als

Vorsitzender angehört hat . Seit 1865 war Herr H . H . Meier
auch Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger , die unter seiner Leitung auf ihre heutige
Höhe gestiegen ist . Außer den Handelsgeschäften widmete er
seine Thätigkeit auch der Errichtung einer großen Eisenhütte
am Harz und anderen Werken der Montanindustrie , sowie
dem Bau einer Eisenbahn in Südamerika und der Herstellung
zweier deutscher überseeischer Telegraphenlinien . Auch
auf politischem Gebiete hat Konsul Meier sich lange
Jahre hindurch bethätigt . Im Jahre 1848 wurde er ins

Frankfurter Parlament gewählt . Als Vertreter Bremens
war er ferner Mitglied des konstituierenden und des

ersten Norddeutschen Reichstages , sowie der Reichstage von 1881
und 1884 , als Vertreter Schaumburg - Lippes Mitglied
des Reichstags von 1878 . Er gehörte der nationalliberalen

Partei an , mit deren langjährigem Präsidenten Rudolf von
Bennigsen ihn innige Freundschaft verband . — Bis in

fein hohes Alter hat Herr Konsul Meier sich eine
seltene körperliche und geistige Frische bewahrt , an allen

Handels - und Schiffahrtsangelcgcnheiten Bremens , mit denen
er eng verwachsen war , hat er bis zuletzt den lebhaftesten
Anteil genommen . Seine Verdienste , die nicht nur
von seinen Mitbürgern , sondern auch überall im

In - und Auslande anerkannt und mehrfach auch
durch Auszeichnungen von höchster Stelle belohnt wurden,
werden unvergessen bleiben . Sie recht zu würdigen , muß
dazu berufener Feder Vorbehalten bleiben . Bremen trauert
an der Bahre seines Ehrenbürgers , eines seiner größten
Söhne , dem eine sanfte Ruhe nach selten thatenreichem Leben

beschicken sein möge.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 17 . November . Der Steindrucker Albert Wegen er,

der vor einiger Zeit dis Haushälterin Nosine Kaiser in Berlin
ermordete und beraubte , ist im Krankenhause zu Zeitz , woselbst
er unter falschem Namen ausgenommen worden war , auf Grund
der Beschreibungen und der Photographie ermittelt und verhaftet
worden . — Köln , 17 . Novbr . In verflossener Nacht wurde ein
hiesiger Ehemann von einem Italiener überfallen und auf offener
Straße erstochen . Der Thäter ist entkommen . — Seit einigen
Tagen finden bereits polizeilicherfeits umfassende Erhebungen nach
den hier ansässigen Italienern statt . Bei diesen angeblich mit
anarchistischen Umtrieben zusammenhängenden Eruirungen handelt
es sich um alle über 18 Jahre alten Personen männlichen Ge¬
schlechtes, welche nicht allein in Italien , sondern auch in den
angrenzenden Ländern geboren sind und italienisch sprechen. —
Neisse , 17 . Nov . Die „Neiss. Ztg ." meldet : In Oppeln ist ein
Hängegerüst n dem Neubau der Höheren Töchterschule herab¬
gestürzt . Elf Personen wurden verletzt, von denen bereits zwei
ihren Verletzungen erlegen sind.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Plymouth , 17 . Nov . Der Kriegsminister hielt

hier gestern eine Rede , in der er den Vorschlag des Kaisers
von Rußland in der Abrüstungsfrage mit Freuden begrüßte;
jedoch setzte der Minister hinzu , kein Land könne seine Zu¬
stimmung geben , sich die Hände zu binden , am wenigsten England.
Deshalb könne die Konferenz nur zu einer besseren Verständi¬
gung und zudem Aufhören der Politik der Erbitterung führen,
Welche zu Zeiten von einer Regierung gegen die andere an¬

gewendet werde . Der reichste Teil des chinesischen Reiches sei als
zur englischen Einflußsphäre gehörig anerkannt . Der Kriegs¬
minister erwähnte sodann die Ausführungen verschiedener
Kabinettsmitglieder in Bezug auf Egypten und erklärte , die
britische Flotte müsse unwiderstehlich sein , und er halte sie
für stark genug , um jeder Vereinigung der England Gegen¬
überstehenden genügenden Widerstand leisten zu können . Die
Zeit sei da , Herstellung von neuen Festungsgeschützen nach¬
drücklich zu fordern , doch habe dies allmählich zu geschehen.

LDL . London , 17 . November . Wie die „ Times"
melden , erließ der Kriegsminister den Befehl betreffend An¬
werbung eines 1000 Mann starken Bataillons Chinesen , das
in Wei -Hai-Wei unter britischen Offizieren Dienste thun soll.

LDL . Tunis , 17 . November . Ein heftiger Cyklon
wütete in verschiedenen Gebieten Tunesiens , entwurzelte
tausende von Oelbäumen und vernichtete zahlreiche Fischer¬
hütten . 3 Fischer wurden getötet , viele verwundet.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Osternburg - Eversten . Am Sonntag , den 20 . No¬

vember , nachmittags 5 Uhr , in Holzes Gasthause zu Eversten.
1) Ueber Einwirkung verschiedener Futtermittel auf die Milch,
2 ) Verschiedene Eingänge , 3 ) Besondere Vereinsangelegen --
heiten . 4 ) Hebung der Beiträge.

Neuenkirchen . Am Sonntag , den 20 . d . Mts ., nach¬
mittags 5 Uhr , in Brabants Gasthause zu Neuenkirchen . 1)
Bekanntmachung des Centralvorstandes betreffend , 2 ) Ueber
Züchtungsgrundsätze und Züchtervereinigungen (Referent Herr
Schulvorsteher Lohaus in Dinklage ) , 3 ) Verschiedenes.

Holdorf . Am Donnerstag , den 24 . November , nach¬
mittags 4 Uhr , im Bornhorstschen Gasthause zu Holdorf.
1) Ueber Schweinezucht (Referent Zeller Schwegmann zu
Schwege ) , 2 ) Ueber Schweinemast (Referent Kolon Annen
zu Handorf ), 3 ) Ueber Haftpflicht -Versicherung , 4 ) Hebung
der Beiträge.

Die Lieferung von 36,000 m runden und 17,000 irr
halbrunden EmsriediglUtgslaLten beabsichtigen wir im
Wege öffentlicher Ausschreibung zu vergeben.

Die Vertrags - und Lieferungsbedingungen können in
unserem Materialien -Bureau , Verwaltungsgebäude an der
Karlstraße , eingesehen , auch gegen postfreie Einsendung von
50 L> von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und postfrei mit der Aufschrift
„ Angebot auf Lieferung von Einfriedigungslatten " bis zum
25 . November d . I . an uns einzureichen.

Grotzh . Eisenbahu -Direktio «.

KamMenosserEerem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
1 . Der Klub „ Einigkeit " ladet uns nebst Familien¬

mitgliedern zu seinem am Dienstag , den ÄS . Novbr.
d . I . im „ Oldeubnrgev Schützenhofe " stattfindenden
40 . Stiftungsfeste ein . Anfang des Konzertes und der Auf¬
führungen abends 7 Uhr . Nachher Ball . Entree frei.

Um rege Beteiligung wird gebeten . Orden und Ehren¬
zeichen sind anzulegen.

2 . Damit in der Bestellung unseres Vereinsblattes
„ Oldenburger Kriegerbund " Stockungen nicht eintreten , werden
die Vereinsmitglieder hierdurch höflichst gebeten , jeden
Wohnungswechsel sehr gefl . dem 1 . Schriftführer , Kamerad
Apotheker Kuhlmmm , Stanftraffe Nr . ll , anzuzeigen.

s Wetterbericht
vom Donnerstag , den 17 . November:

Das Barometer ist noch weiter gestiegen, das Hochdruckgebiet,
Welches das centrale und südliche Europa schon am Dienstag ein¬
nahm , hat sich noch kräftiger entwickelt, sein C-ntrum scheint im
Osten zu liegen , weshalb in Deutschland vielfach östliche Winde
vorherrschend geworden sind. Im übrigen dauert daselbst das meist
neblige bis trübe , noch milde Wetter fort , doch dürfte demnächst
etwas kälteres Wetter mit zeitweiliger Aufheiterung zu erwarten sein.

*

S Wettervoraussage
für Sonnabend , den 19 . November:

Teils heiteres , teils stark nebliges , trockenes, etwas kälteres Wetter.

Märkte.
Bremen , 17 . Nov . (Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht¬

hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionssirmen, ) Heutiger
Austrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 71 Rinder , 741 Schweine,
242 Kälber , 159 Schafe . Geschlachtet wurden : 43 Rinder,
562 Schweins , 237 Kälber , 151 Schafe . Lebend ausgeführt:
6 Rinder , 170 Schweine , 5 Kälber , 2 Schafe . Bestand : 22
Rinder , 9 Schweins , — Kalb , 6 Schafe . Bezahlt wurden für
50 LZ Schlachtgewicht für Schweins 50 — 60 Ml , Kälber 60 —80
Mk ., Schafe 50 - 60 Mk.

Unverkauft blieben : 12 Rinder , 9 Schweine , — Kälber
— Schafe.

Hannover » 17 . November . Central - Schlacht - und Viehhof.
(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 712 Stück Schweine , 233 Stück Kälber«
40 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk ., 2 . Sorte
— Mk . , 3 . Sorte — Mk ., Schweins I . Sorte 57 bis
59 Mk ., 2 . Sorte 53 —56 Mk . , 3 . Sorte — Mk. per 100 Psd.
Kälber 1 . Sorte 70 — 75 Pfg , 2 . Sorte 60 — 65 Psg . , 3 . Sorte
— ,— Pfg ., Hammel 1 . Sorte 60 Pfg ., 2 . Sorte 50 — 55 Psg .,
3. Sorte — Pfg.

Tendenz : Handel langsam.
Husum , 15 . November . Zutrift zum heutigen Weidefsttvish-

markt , einschließlich des gestrigen Vorverkaufs : 2948 Stück Hornvieh
und 320 Schafe und Lämmer . Handel im allgemeinen etwas leb¬
hafter ; Marktbestand annähernd ausvsrkauft . Preise für Ochsen
und Quenen 1 . Sorte 58 —60 Mk ., ausnahmsweise 62 Mk .,
2 . Sorte 54 — 57 Mk ., junge fette Kühe 56 - 58 Mk , ältere do.i
50 —53 Ml ., geringere Ware 44 — 48 Mi für 100 Psd . Schlacht¬
gewicht . Preise für beste fleischige Hammel 52 bis 56 Pfg ., für
Schafs 44 —46 Pfg ., Lämmer 53 —58 Pfg . siir das Pfunds

Schlachtgewicht.
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für Herren, Jünglinge n. Knaben.
Größte Auswahl ! Tadelloser Sitz ! Billigste Preise.

N
. Ledlllwsim,

38 Mternstraße 38, Ecke SamrrlMLeustraße.

Empfchle m. gut enrpf. Mädchen für
s Küche und Haus.

Frau Heuger . Verm.-Konl , Mottenstr . 5.
Irrenanstalt in Wehnen. Gesucht auf

sofort ein zuverlässigerWörter . Vergütung
neben vollständig freier Station jährlich 400 ^8,
steigend bis 60V Junge und kräftige,
solide Leute, die eine gute Schulbildung ge»
nossen haben und sehr gute Zeugnisse besitzen,
werden bei der Besetzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.
Irrenanstalt in Wehnen. Gesucht auf

sofort eine Wärterin . Vergütung neben
vollständig freier Station jährlich 300 ^ S,
steigend bis 500^ . Junge Mädchen, welche
gesund und kräftig sind und eine gute Schul¬
bildung genossen haben, werden bei der Be¬
setzung zuerst berücksichtigt . Beste Zeugnisse
sind erforderlich.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.

eigen.
In hiesiger Stadt ist an geeigneter Lage

ein gMk ' Geschäftshaus » in welchem seit
16 Jahren eineKolomalwarenhandlung
nebst Wirtschaft mit bestem Erfolge be¬
trieben wird, für 28,000 ^ bei einer An¬
zahlung von 10,000 zu verkaufen.

Kaufgeneigte ersuche ich, mit mir in Ver¬
bindung zu treten.

Leer (Ostsrsl.). van Kote»,
Rechnungssteller.

Umständehalberzu verkaufen.
Ein an bester Lage in Vegesack gelegenes

großes besseres MU " Geschäftshaus "ME
mit massiven Nebengebäuden und großem
Garten ist durch mich unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Th . Landwehr,
Vegesack , Weserstraße.

Zu kaufen gesucht ein neues Haus mit
Garten zum Preise bis zu 15,000 im
Haarenthoviertel . Offerten unter 8 . N. an
die Expedition d . Bl. erbeten.

Großenmeer. Stoch ausstehendeForde¬
rungen für Hebauunendienste meiner
verstorbenen Frau erbitte mir baldigst.
_ _ Hinr. von Häfen.

Tungeln . Zu verkaufen zwei
trächtige Schweine.

H . Diekmann.
Rastede. HausmannBrötje inKleybrvck

läßt am
Dienstag , de» SS . November er.»

nachm. 1 Uhr ans .»
in seinem Haukhanserbusche:

200 schwere lange schiere Eichen»
50 Buchen » 30 Hansen Weiß¬
buchen n . einige Hausen Brenn¬
holz und Strauch

öffentlich meistbietendmit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Vorläufige Anzeige!
Hatte Gelegenheit » auf meiner letzten Reise wieder ver¬

schiedene Reftbestande und Läger einzukaufen » darunter eine
Waggonladnng keramischer Kunstartikel in Fayanee und Majolika»
ferner in rein Nickel» Nickel platiert und stark versilberten Nickel-
artrkeln » namentlich in vollständigen Kaffee - und Theefervieen » so¬
wie dazu paffenden Tabletts.

Da die Waren in ca . 8 Tagen eintreffen werden » so stelle
ich heute mit den noch vorhandenen Artikeln » um Platz zu ge¬
winnen » besonders da die Majolika - re. Sachen mehrere Räume
beanspruchen » um dieselben ausstellen zu können » mit den im be¬
sonderen Zimmer ausgestellten Lampen » Broneesachen » Figuren re.
einen Ausverkauf an und » um schleunigst mit denselben zu räumen»
offeriere jetzt hochfeine Lampen » früher von LZ—40 Mk .» jetzt
Zn 3 —3 Mk .» große MetMsignren » als : Hirsche » Füchse » Hunde re.»
sowie große gefüllte Attrappen Zum Aussnchen » jetzt 3 Stuck
für L Mk.

Ans diesen günstigen Gelegenhertskaus mache meine werte
Kundschaft besonders aufmerksam . Der Ausverkauf dauert nur
bestimmt 8 Lage und werden daun die übrigen Sachen vor¬
läufig verpackt.

Ferner offeriere Damen -Filzhüte » jetzt 3 Stück für 1 Mk .»
einen Posten hochfeine Damen -Glaeeehandschnhe in allen Farben
mit 3 und 4 Druckknöpfen » jetzt ä Paar L »ZS Mk . » auch alle
übrigen Sachen sollen » um Platz zu gewinnen , zu bedeutend her¬
untergesetzten Preisen ansverkanft werden.

WMilhM W Frack.

Einzelne Dame wünscht anspruchlosesjunges
Mädchen oder Witwe, wenn auch mit 1 Kind,
unter günst. Bedingungen bei sich aufzunehmen.
Anerb. u. 6. 8. an die Exped. d . Bl. erb.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Zwischenahn.
Im Saale des HerrnEilerS : Kvnrv !»

Großes
Kunst- u . Istguren -IIiösttzi'.

Sonntag , den 20 . d . M. : 1 . Vorstellung:
König Eduard von England.

Lustpiel in 4 Akten.
Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr

1 . Platz 50 2 . Platz 30 H, Kinder die Hälfte.
Es laden sekundlichst ein

_ H . Geuzsl undJoh . Eiters.

Ohmstede . .Müggenkrug.
"

Am Sonntag » den SV. d. M . :

Eimeihimgs -Ball,
wozu freundlichst einladet

I . Rüdebnfch.
Wechloy. „Znm Dröge » Hasen".

Am Sonntag , den 20 . Nov. :
AE " Ball , -MZ

wozu freundlichst einladet G . Knpker.

Wer kaust reineFlaschenscherben?
_ Offerten unter M . 386 an dis Exped . d. Bl . erbeten.

Wiefelstede. Hebung von Auktions
und Heuergeldern am Sonntag , den
SV. November, nachm . 4 bis 6 Uhr, in
Tapkens Gasthause.

C. Hagendorff, Aukt.

FußbodeudeLästr
von

Mosaikplatten
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterialien - Handlung

V'. Xkriinnnii , Oldenburg.
kottksrö batte

DxxvckLLLvM,
UnmÄurS , 8iacktiiLusbriieIrs 3.

Vki'wjltelmiK von LnLviKen aller äwt
2N ävn

Eine gediegene, gebildete » sehr ge-
wifsenhafte Witwe aus angesehener
Familie, welche mehrere Jahre ein¬
zelnem Herrn seinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt führte, wünscht um¬
ständehalber anderweitig angesehene
Stellung bei gebildetem » respektablem
Herrn (ob bürgerlich oder landwirt¬
schaftlichen Haushalt ) , auch über¬
nimmt selbige gern die Pflege eines
oder mehrerer Kinder. — Offerten
unter an die Exped . d . Bl.
erbeten.

Zu kaufen gesucht ein gebr.
Filtrierfaß.

Haareneschstv . 3.
Eine große Partie schiere

Eichenbohlen
in Stärken von 5 — 13 om bis 84 <rm Breite
und 3 —6 Vs m Länge, für Stellmacher und
Tischler, offeriert billigst

Oldenburg. H . C. Brand , Stau.

Habe auf den 1 . Mai 1899 an der Ofener
Chaussee Nr. 17 eine schöneUnterwohnuttg
mit Land zu vermieten.

D - Henjes, „ AmmerländischerHof".
Zu verm . eine srdl. möbl. St . ». K. an

1 oder 2 junge Leute, auf W . volle Pension.
Bremerstr. 22 . oben.

Oberhausen. Zn verkaufen eins schwere,
nahe am Kalben stehende Ktth.

D . Weuke.
zu Mai eine Wirt¬

schaft zu kaufen od. zu mieten.
Offerten nnt . Nr . 196SV au

die Exped . d. Bl erbeten.
Zu verkaufen

Kinderwagen.
1 gut erhaltener 3rädriger
_ Friedlichst:. 5.

Im Aufträge habe ich die z. Z . von Herrn
N . Lewkonja benutztenGeschäftsräume
in dem an bester Lage hies . Stadt befindlichen
Hause — Ecke Brunnen - Heisfeldersiraße —
zu Anfang Januar n . I . oder später zu ver¬
mieten . Seit 50 Jahren wird in dem Hause
ein Manufaktur - bezw . Weißwarrngeschäft mit
Erfolg betrieben.

Leer (Ostfrsl.) . van Kote»,
Rechnungssteller.

Verlorene nnd nachznweisende
Sachen.

Verloren 1 grüner Kinderkragen. Gegen
Belohn- abzug. Humboldtstraße 32.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Znm 1 Dezember ei « Stuuden-

mädchen . Weskampstraße 11.
TüchtigeVerkäuferin sucht Stellung auf

gleich . Frau P . Hoting.
Ich suche auf gl. einen kl . Hansbnrschen

von 15 bis 18 I.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,

Jakobistr. 2.

Gesucht per sofort eine gesunde
Amme.

Hencke,
_ Bremen, am Dobben 52.

Ein ordentlicher Grotzknecht, welcher die
Landwirtschaft gründlich versteht , sucht auf
gleich Stellung , Lohn 330 bis 335

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr. 2

Sonnabend:

Musikalische Unterhaltung.
SLaulinie SV.

Zchützen- Verein
Etzhorn.

Am Sonntag , den SV . November,
abends 6 Uhr:

GeneraLmrsammlimtz
bei Wtv . Ahlers , „ Patentkrug .

"
Tagesordnung : 1 . Kauf der Gewehre; 2.

Herstellung der Patronen ; 3. Besprechungder
Stände ; 4 . Haftpflichtversicherung.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Dev Vorstand.

Litttel. Am Freitag , den 25 . November:
Kasino bei GastwirtRodiek,
wozu freundlichst eiuladet D. D.

FamMeir -Rachrichten.
Todes -Anzeigen.

Wiefelstede, 17. Novbr. Am 15. d. M.
erhielten wir höchst unerwartet die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder
Gerd Kuck, Artilleristin Straßburg, daselbst
nach fünfwöchigem Dienste und fünftägiger
Krankheit an der Gehirnentzündung in einem
Alter von ungefähr 22 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Eltern
_ und Geschwistern.

Weitere Familiennachrichten»
Gestorben: G. W . E. Voget, Ovelgönne,

83 J „ Hausmann Georg Ramien» Seefeld,
46 I.

Wohnungen.
Zu verm . möblierte Stube nebst Kammer . I

Kröger, Peterstraße 7a. UJoh.

w °ml Damen und Kleidermacher-
41111611 8um Schuhe des Kleiderfaumes nicht die als
LNtt v » unverwüstlich bewährte Vorwerk ' s Velours-
Schntzborde verwenden , sondern für dieselbe eine der
vielen minderwerthigen Nachahmungen kaufen . Letztere
stellen sichum kaum 10 Pfg . billiger für ein Kleid , als
die echte Vorwerk 'sche Borde und erfordern nach kurzer
Zeit ein lästiges Erneuern , während die Vorwerk 'sche
Borde ein Kleid überdauert . Im eigenen Interesse
achte man daher beim Einkauf daraus , daß die echte

Borde durch den ausgcdruckten Namen des Erfinders .»Vorwerk " kenntlich ist.

Eins falsche
'parsamkcki

Verantwortlich für Polüik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers, Rvrarwnsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Ms dem Großh enoMw.
» er SiachdruS unler«- mit «oir -idont-nsteichen tz-rlehene» Origi- albericht«
,8 mit s -unu -r OusS -nE - bk g-kat ;-.-. Wittrilungei , und B -rich.s

Uber lokale BorkomniiMe sin » der Redaktion stets wiürommen.

Oldenburg . 18 . November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

H - Steuerreform . Bereits bei den Verhandlungen
über das Gesetz für das Herzogtum Oldenburg , betr. Ab¬
änderung unseres Einkommensteuergesetzes , wurde im 24 . Land¬
tage (1890/1891 ) in Anregung gebracht eine Reform unserer
Steuern und zwar mit dem Ziele einer durchgreifenden Ent¬
lastung des Einkommens aus Grund - und Gebäudebesttz,
regierungsseitig vornehmen zu wollen. Am Schluffe des
genannten Landtages wurde eine von den Herren Abgeordneten
Meyer und Quatmann beantragte Resolution wie folgt ein¬
gebracht:

„Die Großherzogl . Staatsregierung zu ersuchen, bei einer
denlnächfligen Revision der Einkommensteuer - Gesetzgebung di?
Beseitigung der vorhandenen Ungerechtigkeiten der zwiefachen
Besteuerung des Einkommens aus Grund- und Gebäudebesttz in
Aussicht nehmen zu wollen ."

Dieser Antrag wurde damit begründet, daß das Ein¬
kommen aus Grundbesitz zweimal, durch die Grund - und
Gebäudesteuer einerseits und die Einkommensteuerandererseits
getroffen werde. Diese Doppelbesteuerung des Grundbesitzes
wurde dadurch noch gesteigert, daß ein erheblicher Teil der
Kommunal-Abgaben vorwiegend den Grundbesitzern auferlegt
wurde. Die

.
erwähnte Resolution wurde damals , nachdem

man sich regierungsseitig gegen dieselbe ausgesprochen hatte,
mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Vom 25 . Landtage
(1893/94 ) wurde die Sache dann wieder ausgenommen, und
nach längeren Verhandlungen mit 21 gegen 8 Stimmen be¬
schlossen , die Staatsregierungzu ersuchen , eine Reform unserer H
gegenwärtigen direkten staatlichen Besteuerung in Aussicht zu

"

nehmen. Aus diese Resolution hin hat die Großh . Staatsregierung
dem 26 . Landtage (1896/97 ) eine Vorlage wegen Aenderung
des Bestehens der direkten Besteuerung gemacht, dis dahin
ging» unter Aufrechterhaltung der Grund - und Gebäudesteuer,
welche regierungsseitig als das feste und sichere Rückgrat
unseres Finanzwesens und als der einzige wirklich stabile
Faktor unter denjenigen Staatseinnahmen , aus denen unser
Staatshaushalt im wesentlichen beruht, angesehen wird,
neben denselben in allen drei Landestellen eine Besteuerung
alles desjenigen Vermögens einzuführen, welches von der
Grund - und Gebäudesteuer nicht getroffen wird. Der Land¬
tag konnte sich jedoch mit diesen Vorschlägen nicht vertraut
machen und stellte das Ersuchen an die Großh . Staats¬
regierung , in nochmalige Erwägung darüber eintreten zu
wollen, auf welchem Wege eine Reform unserer direkten
Staatssteuern im Sinne der Gleichstellungdes im Immobiliar¬
besitz bestehenden Vermögens mit demjenigen, welches zins¬
tragend oder in Handel, Gewerbe und Schiffahrt angelegt
ist, durchführbar erscheine . Wie nun verlautet , wird diese Ange¬
legenheit von der Staatsregierung einererneuten Prüfung
unterzogen und dem nächsten ordentlichen Landtage
(Herbst 1899) wiederum eine diesbezüglicheVorlage zugehen,
die aller Voraussicht nach , wenn nicht ganz, so doch größten¬
teils die in unserem Steuersystem befindlichen Mängel im
Sinne des Landtages beseitigen wird.

-K- Die Wiesen gegenüber der „Rndelsburg" sollen
nunmehr auch, wie bestimmt verlautet , mit Häusern besetzt werden.
Die Vermessung des Terrains ist bereits vorgenommen worden,
und wird dis Aufhöhung desselben alsbald in Angriff genommen.
Dis Erweiterung bezw. Verlängerung des sogen. Rummelweges
zu einer auch mit Wagen zu passierenden Fahrstraße , welcher Plan
bereits im vorigen Sommer seitens der Interesse nten angeregt

Neuss vom Büchermarkt.
Der Stechlin . Roman vonTheodor Fontane. Berlin,

Fontane u. Co ., 1899. — In denselben Tagen, da uns dis Nach¬
richt von dem plötzlichen Tode Theodor Fontanes traf, gelangte
der neueste Roman des Achtundsiebzigjährigen in dis Hände seiner
Verehrer . Nun ist „Der Stechlin " sein letztes Werk geworden.
Mit einem Gefühl fast persönlichen Schmerzes über den Hin¬
gang des wundervollen Dichters , der trotz seiner Weißen Haare in
der Seele ein Jüngling geblieben war, nahm man das Buch zur
Hand. Aber je weiter man las, desto mehr schwanden Schmerz
und Wehmut. Immer lebhafter und heiterer lachten uns aus den
Seiten des Buches die blauen Augen seines Schöpfers entgegen,
immer mehr packte uns der Reiz dieser einzigen Plaudernatur;
man vergaß , daß Theodor Fontane uns entrissen , und schwelgte nur
in dem, was er geschaffen und uns geschenkt. Die geliebten Gefilde
seiner Mar! Brandenburg und ihre adeligen Söhne schildertFontane
noch ein letztes Mal . Er führt uns, so prachtvoll plaudernd und
scherzend wie je, zum alten Dubslav von Stechlin , der da einsam,
doch froher Laune voll , auf seinem stillen Schlöffe haust . Er er¬
zählt , wie Woldemar , der junge Stechlin , der Rittmeister bei den
Garde-Dragonern, den Alten besucht, und führt uns dann in das
gräflich barbysche Heim in Berlin, wo Woldemar als intimer Freund
des Hauses verkehrt. Zwei prächtige Töchter wachsen da auf, die
von Geist und Uebermut sprudelnde Melusine und dis stillere
Armgard. Und eines Tages wird Armgard Woldemcirs Gattin.
Wie dann der alte Stechlin stirbt , und das junge Paar das
Schloß in der stillen Mark bezieht, damit endet das Buch,,
das manchem vielleicht nicht genug Roman sein mag, und dass
doch viel , viel mehr ist als ein Roman. Es ist ein Buch der
reichsten Lebenserfahrung und der tiefsten Weisheit ; was Theodor
Fontane gedacht hat über diese Welt und ihre Bewohner , über
tausend einzelne Dings, das hat er hier noch einmal ausgesprochen
in seiner prachtvoll geraden Weise. Alle Personen sind Verwandte
ihres geistigen Vaters; von dem kostbaren Humor, der Ehrlichkeit
und dem Lebensmut , die Fontane immerdar auszeichneten , haben
sie alle etwas mitbekommen. Es sind kernige Prachtnaturell, die
das Leben überwinden , dis eine mit leichten Scherzen , die anders
mit heiterem Ernst . Sie wachsen dem Leser ans Herz, und er z
mag sich schließlich von dem alten Dubslav und Woldemar, von

wurde , dürfte mit der Bebauung des genannten Terrains auch
alsbald ihrer Verwirklichung entgegengeb -n.

* H

ff- Drielnke , 17 . November . Am Sonntag, den 20 . d . Mts.
hält der hier im Frühjahr d. I . gegründete Gesangverein „Drielake"
in dem neuerbauten Saale des Herrn Barkemeyer seinen ersten
Ball ab . Wünschen wir dem jungen Verein , welcher unter der
bewährten Leitung des Herrn Beutling steht, ein volles Hqus.
Dis Musik wird von dem Concertina -Club „Hannover " ausgeführt.

(-) Von der Geest . 17 . Novbr . Dis landwirtschaft¬
lichen Arbeiten sind in der Hauptsache erledigt . Im Erntsjahr
1898 erhielten wir im großen und ganzen eine gute Mittelsrnte.
Die Halmfrüchte lieferten sehr viel Stroh und durchweg auch genügend
Korn . Die Heuernte war gut. Die Hackfrüchte versagten zum Teil;
die Kartoffeln gaben einen mittleren Ertrag. Alle Kohlsrten hatten
sehr unter der Naupenplage zu leiden . Von Viehseuchen blieben
wir verschont, die Viehpreise hielten sich in angemessener Höhe.
Besonders rentabel war die Schweinezucht , dis sich in den letzten
Jahren zu einem Haupterwerbszweig entwickelt hat und noch immer
an Ausdehnung gewinnt. Begünstigt wurde dir Schweinezucht
durch die niedrigen Getreideprsise . Niedrige Getreide - und hohe —
Viehpreiss — diese Konstellation ist für die Oldenburger Landwirte,
welche fast alle genötigt sind, Getreide zuzrrkarifen, noch immer die
günstigste.

.
* Sandfeld , 17. November. Man schreibt uns : Auf

Veranlassung des Naturheilvereins Oldenbrok wird am Mitt¬
woch , den 23 . d . Mis . , abends 7 Uhr, im Saale des Gast¬
wirts Michels hier Herr Otto Wagner, Direktor der großen
BilzschenNaturheilanstalt in Dresden -Radebeul, einen öffent¬
lichen Vortrag halten über das Thema : „Anwendnngsformcn
und Wirkungsweise der Naturheilkunde mit praktischen Vor¬
führungen an einer großen Gelenkpuppe, Herr Wagner sprach
schon zu wiederholten Malen in Bremen, Oldenburg, Olden¬
brok usw ., wo seine populären Ausführungen reichen Beifall
fanden. Hoffentlich wird dem Herrn Redner in Anbetrachtdes
lehrreichen Themas , namentlich von unserenDamen, Interesse
durch Besuch des Vortrags entgegengebracht.

-chv Elsfleth, 16t November . Der oldenburger Korrektions¬
bagger , welcher ein paar Monate auf dem an unserer Stadt vor-
überführeuden Weserarm und während der letzten Wochen im hiesigen
Hafen , sowie im Vorhafen thcitig war, hat dieser Tage in die
Hunte verlegt , woselbst er diesseits der Hunteeissnbahnbrücke seine
korrigierende Thüügkeit fortsetzt. — Die Masern haben hier noch
weiter um sich gegriffen . — Diejenigen Grünkohläcker , welche im
heurigen Septembermonatvon der Raupenplage heimgesucht wurden,
haben nunmehr wieder ein bcss ^ cS Aussehen gewonnen ; jedoch sind
die Pflanzenköpfs recht klein geblieben . — Dis Schwemeschlacht-
periode hat begonnen . Für 100 Psü. Lebendgewicht zahl man hier
40 und 41 Mk.

-st - Braks, 16 . Nov . Seit zwei Jahren wird zur Sommer¬
zeit von Herrn Kapiiän Haverkamp aus Oldenburg mit seinem
Motorboot „Hunte " eine Verbindung mit dem auf dem jenseitigen
Weserufer belegenen Dorfs Sandstedt unterhalten . Das Boot fuhr
dreimal täglich hin - und herüber . Im verflossenen Sommer ist
dasselbe stark frequentiert , worden , sodaß es eine Einnahme von
2000 Mk . erbracht hat. Von der Stadt Braks und von Sandstedt
aus wird ein Zuschuß von 730 Mk . geleistet. Der hiesige Handels-
Verein will nun, wie er in seiner letzten Sitzung beschlossen hat,
den Unternehmer ersuchen , im nächsten Frühjahr statt am 1 . Mai
schon am 1 . April mit den Fahrten zu beginnen und auch einen
Monat länger zu fahren , nämlich bis Ende November . — In der¬
selben Sitzung beschäftigte sich der Handelsverein ferner mit den
Beleuchtungsverbältniffsn am hiesigen Hafen . Der Vorstand wurde
ersucht, bei der Hafenbehörde vorstell -g zu werden, daß dis nördliche
Seite des Vorhafens besser erleuchtet werde , besonders der Aufgang
zur freiliegenden Schiebebrücke. — Als Teilnehmer an den Eisenbahn¬
konferenzen des nächsten Jahres wurden von hier aus die Herren
Carl Becker, W - Clemens , H. Hendorff , Franz Ohlrogge , W. Plaß-
manN und H . Thyen gewählt . — An der nächMhrigsn Tonnen-
und Bakenschan nehmen teil dis Herren Conftll Karl Groß, Wasser-
schout Hendor ff und Kapitän Koch . — Am nächsten Sonntag hält
Melusine und Pastor Lorenzen und dem Lehrer Krippenstapel kaum
trennen . Ein köstliches Geschenk bat uns Theodor Fontane hier
zum letzten Mal geboten, das seine herrliche Persönlichkeit noch
einmal ganz erkennen läßt : „er war das Beste, was wir fein
können, ein Mann und ein Kind ." L. H.

Reife Aehren. Betrachtungen , Gedanken und Bekenntnisse
aus den Schriften und Briefen von Leo Tolstoy. Gesammelt,
übersetzt und bsrausgegeben von W . Hencksl. Zürich , Verlag von
K . -HenckellL Co . — Aus dem genialen Dichter Leo Tolstoy ist in
den letzten Jahren der große Philosoph Tolstoy geworden,
dessen moralphilosophischs und religiöse Schriften berechtigtes
Aufsehen erregt haben , viele Bewunderer gefunden haben und
manche Widersacher . Das aber erkennen auch die Gegner der
tolstoyschen Gedankenwelt an , daß aus ihr eins starke und eigen¬
artige. Persönlichkeit spricht, deren geistige und sittliche Höhe nur
wenige unserer Zeitgenossen erreichen. Nicht jedem ist die Zeit
gewährt , sich mit den zahlreichen Schriften Tolstoys bekannt zu
machen ; eine Quintessenz der Ansichten und Lehre des berühmten
Rüssen bietet dafür W. Hencksl in dein vorliegenden Buchs dar.
Nach einzelnen Stoffen (der Glaube, Wahrheit, Patriotismus,
Militarismus u . f. w.) hat er seine Auszüge aus Tolstoys Werken
und Briefen geordnet und gewährt somit ein übersichtliches und
klares Bild der tolstoyschen Weltanschauung und Lebensauffassung,
das manchen Leser anregen wird , des mächtigen Denkers Schriften
selbst zur Hand zu nehmen . Versäumt hat der Herausgeber leider,
jedem Abschnitt beizufügen , welchem Werk Tolstoys er entnommen
ist. Eine Willkommens Vervollständigung des mit dem Bilde
Tolstoys geschmückten Buches sind dafür dis mit Sachkenntnis und
Wärme geschriebene Biographiedes Dichters und ein Verzeichnis
seiner in deutscher Uebersetzung erschienenen Werke . L II.

Neue Musikalien. — Ein prächtiges Weihnachts¬
album, das eine Reihe gut ausgewählterKlavierwerks neuerer
Komponisten enthält , hat der Verlag von Breitkopf und Härtel
lLeipzig) herausgegeben . 26 ansprechende und leicht spielbars
Kompositionen enthält, der hübsche, nur 3 Mar? kostende Band.
M. v, Fielitz ist mit einem „Hymnus " vertreten , N. Janotha mit
einem melodiösen „Jubiläumslied" und T . Scharwenka mit einer
charakteristischen „Barcarole". Verhetz hat einen graziösen „Frühlings-
Walzer" beigssteuert , Mac Dowell eins seine „Improvisation" .
Von bekannten Meistern sind Ad . Henselt, Reinecks, Jadassahn,

derGewerbsverein hisrsslbst eins Versammlung in der „Union"
ab , um endgiltigen Beschluß zu fassen über dis Jnnungsfrage. In
seiner letzten Versammlung war der Gewerbsverein fast einstimmig
für dis Form der freien Innung , doch wird es sehr zweifelhaft sein,
ob sämtliche Handwerksmeister des Amtsbezirks sich .

einer solchen
anschließen werden . In Hinsicht auf den Satz : „Einigkeit macht
stark !" wäre dies sehr zu wünschen.

X . Bmke , 17. November. Sonntag, den 4. Dezember,
wird in der „ Vereinigung " eine unserer beliebtenDilettanten«
Aufführungen stattsinden, deren Reinertrag zum Besten der
Kinderbewahranstalt bestimmt ist. Bei dem großen Interesse
das man der genannten Anstalt entgegenbringt, und das sich
vor Jahresfrist bei dem damals veranstalteten Bazar in so
reichem Maße zeigte, darf auch jetzt auf ein gutes Resultat
gehofft werden, zumal ja die Dilettauten -Ausiührungen hier
stets eine große Zugkraft bewiesen . Gespielt wird das hier
schon früher mit Beifall aufgenommens Lustspiel „ Pension
Schüller "

. — In der Schmiede des hiesigenTrockendocks
ereignete sich heute Morgen ein trauriger Unfall. Einem
dort beschäftigten Arbeiter wurden infolge eigener Unvorsichtig¬
keit von einer Maschine die Finger der rechten Hand weg»
gerissen , sodaß der Bedauernswerte , Vater mehrerer Kinder,
dauernd arbeitsunfähig wird. — Für die Interessenten unserer
Fernsprechankagewird es eine sehr angenehme Nachricht sein,
daß nach einer Mitteilung der Kaiser! Ober -Postdirsktion
Oldenburg zur Erleichterung des telephonischen Verkehrs
zwischen Brake und Bremen die Herstellung einer zweiten
Leitung bereits in Aussicht genommen ist , und daß der Ban
derselben in Angriff genommen werden wird, sobald die dazu
erforderlichen Mittel der Ober- Postdirektion zur Verfügung
gestellt sind . Die erheblichen Verzögerungen bei gefordertem
Anschluß, über die jetzt von den Interessenten so lebhafte Klage
geführt wird, werden nach Fertigstellung der zweiten Leitung
hoffentlich wegfallen.

XX. Mens , 17 . Novbr . Von den Milchlieferantsn dev
Molkerei„Haus Han sing" , welche in unmittelbarerNähe unisres
Orts gelegen ist, wurde in verschiedenen Versammlungen — vor¬
nehmlich in Rahden — darüber in letzter Zeit beraten , ob eine
Aenderung in dem bisherigen Vergütungsmodusim beiderseitigen
Interesse eintreten könne. Der Besitzer der fraglichen Molkerei
pflegte bislang den Vergütungssatz analog dem der Rodsnkirchenev
Molkerei festzustellen. Verschiedene Umstände ließen an Stelle
dieses stets schwankenden Vergütungssatzes einen bestimmten , ein¬
heitlichen Satz wünschenswert erscheinen. Man kam nun seitens
der Interessenten dahin überein , daß dis fragliche Aenderung nicht
im Interesse der Lieferanten , sondern lediglich in dem des Molkerei¬
besitzers liege, daß demgemäß die Lieferanten mit dieser Neuerung
sich nicht einverstanden erklären könnten . Da der Molkereibesitzer
eine Fortsetzung des Betriebes unter den bisherigen Bedingungen
ablehnt , so ist von seiner Seite den sämtlichen Milchlisferanten
gekündigt worden . Während es nun im Anfänge hieß, dis
Molkerei werde für die Folge in ihrem Viehbestands eins derartige
Vermehrung eintreten lasten , daß sie den Betrieb durch dis eigenen
Milchvorräte fortsetzen könne, verlautetes jetzt, daß sine Einigung der
beiden Teils zu erwarten sei, nachdem schon ein großer Teil
der Lieferanten mit der Annahme der vom Molkereibesitzer gestellten
Bedingungen sich einverstanden erklärt Habs. Eins Einigung wäre
auch aus dem Grunde recht wünschenswert , weil verschiedene Inter¬
essenten eine Schädigung durch Auslösung des Pachtkontraktes zu
erwarten hätten.

XX. ButjadiiMK, 17 . November . Ein interessanter
Prozeß wird demnächst die Gerichte zu beschäftigen haben . Ein
mE . . . wohnender Geschäftsmann ließ sich von einer auswärtigen
Firma eins Sendung Wein kommen. Letzterer entsprach seinen
Wünschen nicht ; eine in Leipzig erwirkte Untersuchung stellte fest,
daß der Wein nicht als rein angesehen werden könne. Der Empfänger
weigerte sich daher , den ursprünglich vereinbarten Kaufpreis zu ent¬
richten, mit der Begründung, daß der Wein dem Preise nicht ent¬
spreche. Beide Teils haben dis Sache, wie verlautet, bereits dem
Gerichts überwiesen ; der Entscheidung wird hier mit Interesse ent-
PH . Scharwenka und H. Hofmann mit verschiedenartigen Kom¬
positionen zur Stelle. Im gleichen Verlags sind jetzt Heft 2 und 3
derEtüden - Schule des Klavierspielers vonKühner erschienen,
die den jungen Musiker in geschickter und doch reizvoller Art Zu
immer höheren Stufen technischer Vollendung und geistiger Reife
emporführen . Für Planoforte zu vier Händen arrangiert, erschienen
neu Mendelssohns Märsche, ein Heft , das sieben der
prächtigen Märsche Mendelssohns in geschmackvollem Arrangement
enthält. — Eine Art Familienbuch für frohe und ernste Stunden
giebt Joseph Kürschner unter dem Titel „Frau Musrka" soeben
in -zweiter Auflage heraus (Verlag von Herm . Hilger , Berlin).
Schon bei seinem ersten Erscheinen hat sich dieses Sammelwerkmit
seinen 500 Musikstücken, seinen feinsinnigen Schilderungen alles
Feste, Bräuche und Lebensalter die Zuneigung im Flugs erworben.
Dadurch , daß der Verlag jetzt auch eine Lieferungsausgabe ver¬
anstaltet , die in 20 Heften L 0,60 Mk . erscheint, wird nun auch
jeder Klavierspieler in dis Lage gesetzt, sich das prächtige, auch in
Ausstattung und Bilderschmuck sehr gelungene Werk zu eigen zu
machen . Vis Weihnachten wird die neue Ausgabe komvlett
vorliegen . L . L.

Hübners geographisch- statistische Tabellen. Ausgabe
1698 . Herausgeg . von Prost F . v . Juraschsk . Verlag von Heinr.
Keller, Frankfurt a. — Das Werkchsn löst die Aufgabe , dom

wichtigsten statistischen Zahlen in klarer.großen Publikum dis
übersichtlicher und möglichst knapper Form

'
zugängig zu machen, in

überaus glücklicher Weise . Es ist bewundernswert , ein wie reiches
Material auf dem geringen Raums dieser Tabellen geboten ist.
Wir finden die notwendigsten Daten über Bevölkerung , Verfassung»
Finanzen , Heerwesen, Flotte, Handel , Verkehrswesen rc. dort an¬
gegeben und können das Werk als ein Vademecum bezeichnen»
dessen Vorzüge sich zusammenfasssn lasten in den Eigenschaften:
Uebersichtlichkeit, Reichhaltigkeit , Gediegenheit und Billigkeit . Es
sei noch besonders auf die eingehende Berücksichtigung verwiesen,
welche in der diesjährigen Ausgabe dis neuesten kolonialen Er¬
werbungen finden . Ferner sind die neuesten Angaben über die
Verteilung der Nationalitäten, Konfessionen und Berufsstände und
die offiziell richtig gestellten Ergebnisse der Volkszählung im russischen
Reiche vom Jahre 1397 ausgenommen . Preis der Buch -AuSaäbs
1,20 Mk ., der Wandtafel-Ausgabe 60 Pfg . g.



gegengesehen. — Einen beträchtlichen Verlust erlitt ein Butjadinger
Landwirt, indem ihm von anderer Seite durch betrügerische
Manipulationen im Spiele ein erheblicher Betrag abgenommen
wurde . Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

XX. Nordenham, 17 . November . Der Getreide - und
Salpeterimport wird für den Rest des Jahres sich voraus¬
sichtlich recht lebhaft gestalten . Eine ganze Reihe Dampfer, die mit
Salpeter bezw. Getreide beladen sind , werden in nächster Zeit auf
der Weser erwartet. Verschiedene Dampferladungen werden über
Nordenham importiert.

Stimmm aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die R«d-r!ti»i> dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

AmLsgerichtsgebimdeMatz.
Die Platzfrage des Amtsgerichtes mit seinen 5 — 6 Abteilungen,

des Verwaltungsamtes und des Katasieramtes ist sozusagen in erster
und zweiter Instanz entschieden. Oldenburgs Bürger haben sich in
der Bürgervereinsversammlungfür einen Platz ininitten der Stadt,
inmitten des Verkehrs ausgesprochen , und dis städtischen Behörden
haben sich dem einstimmig angeschlosfsn , nur in der Geld-
bewilligungsfrags glaubten einige , um überhaupt keinerlei Vor¬
belastung Raum zu geben , zurückhalten zu müssen . Hoffentlich
werden unsere höchsten Behörden sich den allgemein ausgesprochenen
Wünschen nicht Weiler verschließen und dis Begründung, daß das
Amtsgericht , das Verwaltungsamt und das Katasteramt gleich wie
die Post, das Rathaus u. f. w . Verkehrsanstalten ersten Ranges
sind , anerkennen und daß solche Anstalten nicht an die Grenze der
Stadt, wo kein Verkehr ist , gebaut werden dürfen , und ferner als
berechtigt anerkennen , daß solche Anstalten inmitten des Verkehrs
liegen müssen, um Geschäfte , sozusagen , gelegentlich abmachen zu
können und nicht erst extra an die Grenze marschieren zu müssen.
Wird ein Amtsgericht an einem Orte unseres Landes gebaut , so
muß die Stadt dazu (etwa '/,) beitragen , und muffen solche Ge¬
bäude in der Stadt ausgesührt werden , so soll der billigste Platz
gut genug sein, oder es wird von der Stadt eine Zubuße verlangt,
die in diesem Falle nunmehr sogar in anerkennenswerter Weise
angeboten wird. Die unliebsamen Erörterungen über diese Frage
werden hoffentlich ihr Ende erreicht haben , es wurde hüben und
drüben, von jenseits des Kanals — ich meine nicht den englischen
Kanal — reichlich geboten . Anfragen über die Wohlgerüche und
über dis Gesundheitsverhältniffe der früheren Poggenburg, jetzt
Burgstraße, und Fragen über das Geldbewilligungsrecht für etwaige
Zuschüsse zu dem Amtsgerichtsgebäude sind , wie sie gestellt , nicht
mehr schön! Wir wollen unsere Bevölkerung doch nicht verhetzen!
Auch sollten Männer, die Vereine und Verbände leiten , die Vereins-
thätigkeit nicht in Mißkredit bringen oder bringen lassen, ferner
sollten Männer, die in Verwaltungssachen Erfahrungen haben,
nicht Fragen aufwerfen , die nur geeignet sind den Unkundigen zu
verwirren. Jnbetreff der Gesundheitsfrags der Burgstraße möchte
ich darauf verweisen , daß nicht nur Herrschaften , welche in diesem
Häuserblock wohnen , sich einer recht guten Gesundheit und auch
eines schönen Alters erfreuen , sondern daß auch Bürger Oldenburgs
daraus stammen , die groß , kräftig und gesund sind.

Schutzveveittfr'rvHandelundGewerbe.
In Nr. 264 d. Bl . erteilt ein Herr M. einein Herrn K. eins

Antwort, um die Debatten der voraufgegangenen Versammlungzu
verteidigen und um in gewiß lobenswerterWeise die Bestrebungen
und Ziele des Schutzvereins ins rechte Licht zu bringen . Er hat
recht, wir alle möchten den Mittelstand, das Kleingewerbe , den
Detailhändler erhalten sehen, zu unser aller Nutzen , aber auch um
ihn als zufriedenen und steuerzahlenden Mitbürger für die Er¬
haltung des Staates Mitarbeiten zu lassen . Hierzu muß aber auch
der Mittelstand selber kräftig Mitwirken und nicht erst dis Sache
laufen lassen, wie sie will. Es ist durchaus notwendig , zur rechten
Zeit mitzuraten und mitzuthaten; zu murren, zu knurren und Klage¬
lieder zu singen, hat keinen Zweck. Aber wenn Herr M . bei dieser Ge¬
legenheit das moralische Pferd reiten , will und sich soweit verliert,
mit hohem Pathos unsittliche Reklamen — dis hier kaum vor-
gerommen sind — zu brandmarken , die hiesige Presse an ihre
Pflicht erinnert und Ratschläge erteilt , wie Schäden Verhütet und
wie mehr Moral und mehr Sittlichkeit gefördert werden , so gewinnt
es den Anschein, als wolle man ein starkes Hervordrängen der
überreichlichen Sittlichkeitsanschauungen zur Geltung bringen.

Da nun Herr M . sich als feinfühlender Moralist kündgiebt,
möchten einige Anfragen, Bemerkungen und Ratschläge an Herrn M.
gerechtfertigt erscheinen. Es ist noch nicht so lange her und in
aller Erinnerung, als unsere Gewerbebank zu Grunde ging , und,
wie es derzeit hieß , sollten die berufenen Organe die pflichtmäßigs
Aufsicht und Aufmerksamkeit nicht haben obwalten lassen . Hätte
Herr M. sich damals dazu verstehen können , den Verwaltungsrat
bezw . den Vorsitzenden an seine Aufsichtspflicht zu erinnern,
so würden dadurch höchstwahrscheinlich große Summen erhalten
worden sein, Viels Leute hätten ihr sauer verdientes Geld nicht ver¬
loren, und die Bank hätte als segensreiches Institut und zum Nutzen
des Kleinbetriebes weiter arbeiten können . Herr M . hätte sich
damals wegen seiner rechtzeitigen Pflichterinnerungunsterblich machen
können.

Die Bezeichnung und der Begriff „unlautererWettbewerb " ist
noch nicht alt und soll aus Frankreich stammen . Hier wurde ge¬
legentlich einer Biertischunterhaltung, der Begriff wie folgt definiert:
geläutert- fein rein , lauter- rein , unlauter - nicht rein , bezw . unfein.

Diese Darlegung ist kurz und mag für den praktischen Ge¬
brauch meistens ausreichend sein, indessen es giebt auch Fragen, die
eine schärfere Beobachtung und Sichtung erheischen. Ich möchte
daher Herrn M . bitten , mir zu beantworten : Wie viel Salz -Bei¬
mischung " ist zur Butter zulässig, ohne dem unlauterenWettbewerb
zu verfallen ? — Wie weit kann man dis vertragsmäßige
Bezeichnung „Kostsnauslagen " ausdshnen, kann man üblich ge¬
wordene Tarife auch dann in Rechnung stellen, wenn man durch
günstige Verhältnisse zeitweilig billiger ankommen kann, ohne dem
unlauteren Wettbewerb zu verfallen ? —

Dagegen möchte ich dem Herrn M. bemerken und ich bitte
ihn, es dem Herrn Vorsitzenden des Schutzvereins ganz offen und
unverkürzt vorzustellen , daß der Oldenburger Konsumverein , wie er
gegründet und wie er sich weiter entwickelt hat, keinen unlauteren
Wettbewerb betreibt und auch ferner nicht zu betreiben gedenkt. Er
hat sich auf Grund des Genoffenschaftsgesetzes aufgebaut , was er
thut und was er treibt , hat gesetzliche Unterlage , es kommt nur
darauf an, daß man vernünftig wirtschaftet und sich nicht mit
weißen Glacehandschuhen und Lackstiefeln im Moore verliert . Soll
gegen den Konsumverein und seine Erweiterungvorgegangsn werden,
sokann das nur auf dem Wegs des Gesetzes geschehen.

— —— . —o—

Zur oldeuburgifcheu Medizi,mltaxe.
Bereits seit 1896 ist in Preußen, um einem längst gefühlten

Bedürfnis abzuhelsen, eins neue Taxe für Medizinalpersonen
erngeführt . welche der ganzen Umgestaltung im Medizinal¬

wesen in zeitgemäßer Weise einigermaßen Rechnung trägt und
I daher auch von den preußischen Aerzten mit einem gewissen Maße

von Genugthuung begrüßt worden ist. Bei uns, im Herzogtum
Oldsnbura, dagegen ist noch immer die längst veraltete und den
veränderten Verhältnissen in keiner Weise entsprechende Taxe vom
Jahre 1874 zum großen Nachteile der Aerzts in Kraft. Da dürfte
es bei uns doch unter den jetzigen teuren Zeitverhältmssen auch
allmählich am Platze sein, dem Zeitgeist zu huldigen und eins der
neueren Zeit entsprechende Medizinaltaxe ev. nach Muster der
preußischen einzuführen.

Freilich wäre darüber zu diskutieren , ob überhaupt speziell für
Medizinalpersonen eine Taxe für ihre Leistungen erforderlich sei,
da zum großen Nachteile des Standes leider Gottes dis akademisch
gebildeten Aerzte in die Kategorie der Gewerbetreibenden durch die
Gesetzgebung versetzt worden sind, welche Ehre wir jedenfalls dem
wirklich praktischen Leben fernstehenden Leuten zu verdanken haben,
welche vielleicht kluge und bedeutende Universitätsprofessoren sein
mögen , von dem Stande des praktischen Arztes aber keine Ahnung
haben . Giebt es unter den Gewerbetreibenden doch sonst keinen
Stand , welcher r.öthig hätte , sich eine ihnen vom Staats vor¬
geschriebene Taxe gefallen zu lasten . Die Sache wird einfach der
freien Konkurrenz überlasten , und so reguliert sich die Sache von
selbst. Wo giebt es denn eine staatliche Gevatter Schneider - und
Schuster - oder Handschuhmachertaxr?

Soll aber dennoch eine Extrataxe für Medizinalpersonen be¬
stehen, so wird jedem Sachkundigen einleuchten , daß dis olden-
burgischr Taxe von 1874 total veraket ist. In erster Linie ist in
materieller Beziehung den bedeutend größeren Leistungen und An¬
forderungen an dis Aerzte, welche durch die enormen Fortschritte
der Wissenschaft : Antisevtik , Aseptik. vervollkommnet « Operations-
Verfahren , Verbefferts Verbandanlagen u. s. w . an sie gestellt
werden , in keiner Weise Rechnung getragen.

Ebenso wenig paßt die Taxe für dis durch das Kastenwesen
in neuerer Zeit geschaffenen Zustände , bei deren Einrichtung
unbegreiflicher Weise der am meisten beteiligte ärztliche Stand nicht
einmal derMühewert geschätzt wurde , an den Beratungen darüber
teil zu nehmen.

Nach den bestehenden Kaffenkontrakten sind in den meiste»
Fällen die Aerzts leider durch vielfache, hier nicht weiter zu
erörternde Gründe gezwungen , den Kaffen den niedrigsten Satz der
landesüblichen Taxe zu gewähren ; diese Kaffen werden meist Spar¬
kaffen und reich auf Kosten der Aerzts . Wie häufig hört man,
die oder die Kaffe hat ein gespartes Reservekapital von so und
soviel Tausenden ! Wie nun in diesen Fällen dis Bezahlung der
Aerzte nach der bestehenden oldenburgischen Taxe ausfallen mutz,
davon kann sich jeder durch einen Einblick in dieselbe überzeugen.

Außerdem hat diese Taxe allerlei Absonderlichkeiten, auf welche
auch noch aufmerksam gemacht werden muß , und diese bestehen in
den eigentümlichen „Bemerkungen ", welche derselben auf Seite 28
als unliebsame Anhängsel noch angefügt sind. Nr. 1 der¬
selben lautet : „Die Vergütung für den Besuch, bei welchem eine
Operation oder Reposition gemacht , oder eine Wunds verbunden
wird, ist in der Vergütung für die Operation oder Reposition oder
den Verband einbegriffen ." Diese „Bemerkung " wird sehr von den
Kaffen ausgenutzt . Gesetzt nun, es wäre ein Krankenbesuch in einer
Entfernung von IV- Kilometer , also unter 2 Kilometer , vom
Wohnort des Arztes zu machen, und dann dabei die Eröffnung
eines Abscesses erforderlich , so darf der Besuch nicht in Anrechnung
gebracht werden , sondern nur die Operation. Nach dem niedrigsten
Satze der Taxe , erhält danach der Kassenarzt für Besuch und
Operation 1 Mk . Sollte man einem Dienstmann für einen solchen
Weg nebst seiner Dienstleistung wohl weniger anbieten dürfen?

Aehnlich verhält es sich mit Nr. 2 dieser trefflichen
Bemerkungen.

Doch genug ! Jeder billig denkende Mensch wird zugeben
müssen , daß die oldenburgische Medizinaltaxs von 1874 unter den
jetzigen Zeitverhältmssen dringend reformbedürftig ist. Wenn diese
Zeilen dazu beitragen sollten , die Aerzte, denen der Korpsgeist
leider manchmal abgeht , auf diese für alle Standesgenvssen so
wichtige Sache aufmerksam zu machen, und andererseits auch die¬
selbe an maßgebender Stelle in Anregung zu bringen , so ist ihr
Zweck erfüllt . vr . v>.

Kleine Mitteilungen.
Graudenz, 16 . Novbr . Heute Morgen 1 Uhrentgleiste

der Güterzug 4213 bei der Einfahrt in den BahnhofMarienwerder:
9 Güterwagen wurden beschädigt. Personen sind nicht verletzt. —
Newyork, 16 . Novbr . Einer Meldung aus Kingston zufolge
stieß der Expreßzug Montreal-Toronto gestern Nacht in der
Nähe von Murrayhill mit einem Eüterzuge zusammen . Zwölf
Passagiere wurden getötet , vierzehn verletzt, unter ihnen vier schwer.
Unter den Getöteten befindet sich eine aus Mann, Frau und
Töchtern bestehende deutsche Familie Cohn . — Philadelphia,
16 . Novbr . Das englische Schiff „Cromartyshirs ", welches im
Juli mit dem Dampfer „La Bourgog ne" kollidierte , worauf dieser
mit mehreren hundert Personen in die Tiefe sank, ist aus Antrag der
französischen Museale Transatlantique-Linis vom hiesigen Gericht
als gänzlichverantwortlich für den Untergang des Passagier¬
dampfers mit Beschlag belegt worden . Die Transatlantique-Linis
beansprucht Schadenersatz in Höhe von 2,500,000 Dollar.

Sport -Nachrichten.
Paul Albert, der Amateur-Weltmeisterfahrsr , der in

der abgelaufenen Saison 51 erste Siege feiern konnte, darunter den
Sieg in der wiener Weltmeisterschaft und den Sieg über Arend in
Hannover , beabsichtigt in der nächsten Saison nicht am Start zu
erscheinen. Albert studirt bekanntlich an der Technischen Hochschule
zu Hannover und will im nächsten Sommer in Examen steigen,
weshalb er zum Trainiren und Bestreiten von Rennen kaum Zeit
zu haben glaubt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 18 . Nov . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. Ankauf Verkauf
pCt. PCL.

3V - pCt . Deutsche Neichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 100,90 101,45

3 '/ , PC:, dv. . . 100,80 101,35
3vCt . do. do. 93,50 94,05
3 '/, PCL. Alte Oldenb . Koniols . . . 100 101
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . , 100 101
3 PCL . do . do . . . . . 91,50 92,50
3 vCt . Oldenb . Prämien-Anleivr . . . 133,10 133,90
3 '/- PCL . Dreußiscbe konsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . . 100,90 101,45
3V - tCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,90 101,45
3 pCt. do . do. do . . 93,70 94,25
3 V, PCt . Br m .r Staats -Anleihe von 1898 . 99,45 101
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , StMaminer 100 —

17. Nov. 7U. Nm. -t- 6 775 L8 . 7,7 17. Nov.
18. Nov. 8 „ Lin. 4,7 776 .6 28 . 8,4 18 . Nov.

100
98
98

100
98

100,50
100,30
100,50
90.80

90,90
57 .80

100,80
100,90
99,45

96,70
101,70

4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen <
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv., Hohenk>rch.
3v, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, pCt. Schuldverschreibg . der staatl. Bodsnkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . .

3 '/, vCt . NürnbergerStadt -Anleihe .
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt.Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt. Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4M . alte ital. Rente (Stücke v . 4000frk. u. darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücke von 1000 fl .)
4 vCt . do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl . gar.
3V- pCt. Pidbr. de: Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hyvorheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück-

zablbar 102.
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. . 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 VCt. Einzahlungu.

5 pCt. Zins vom 31. Dezember 1897) .
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar)
Warvsip.-Drior.-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ ,, London ,, „ 1 L. ,, ,,
„ Nsw -Aork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 171 vCt . G.
Oldenburg . Eiienhütten-Aktisn (Augustfehn ) 115,10 pCt. G.
Oldenb . Verstcher.-Gejellschafts -Aktien ve: St . M . 1610 G.

Diskont de: Deutschen Reichsöank 5 V, PCt.
Darlehenszins do. do. 6 V, VCt.

! Unser Zins für Wechsel 5 pCt.
do. do. Konto -Korrent ö pCt.

99

101
98 .55

101,50
100,85
101,05

91.35

91,60
58.35

101,55
101 .80
100

97,25
102

96,70 97

101
105 106

168,50
20,385
4,18

16,82

169,30
20,485

4,23

O ertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 12 . November 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , kiesige:
„ , Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,60 Gerste , inländische

Mrk.
— „ russische 6 —
— Bobucn 7,80

8,20 Buchweizen 7,20
5,608,- Mais

8,50 Kleiner Mais 5,80
Lupinen

pro Centner.

Erfparmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1893 16,992,848 Mk . 67
Im Monat Okt . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 169,117 „ 36
dagegen an Einlagen zurückgezählt . 259,847,, 35

Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1893 16,902,113 „ 68
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,227,649 „ 17

Witteruttgsbsobachtungen in Oldenbnrg
von A. Schulz, Optiker.

L« om«rr-
>La-is-r

mm 8- 2 ».Sin.

PlS

Monat. TSrrmo-Lirirr
« Rs.

Lufttemperatur
Monai. > röSK «. >niedrig»

b-6 -s- 1,6

Kirchennachrichten.
St . Lmnbevtikirche.

Am Sonnabend , den 19 . Nov . :
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.

Am Sonntao . den 20 . November:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vg Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 5 Vs Uhr : Seemannspastor Büttner aus

Geestemünde.
Bibelstunde, Dienstag , 22 . Nov. (8 Uhr abends) , im Turm¬

zimmer der Kirche : Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann (Katharinenstr . 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steiuweg 17a) 9 — 11 Uhr. Dienstags und
Freitags von 11— 12Vz Uhr.

Garnifonkirche.
Am Sonntag, den 20 . Novbr . : s

Militärgottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Sonntag, dm 20 . Nov ., 24 . n. Trin. :

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Gottesdienst und Abendmahlsausteilung im Armenhause

zu Tweelbäke, 3 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Friedenskirche.

Sonntag, vormittags 9V-, und abends 7 Uhr : Gottesdienst
KatholischeKirche . Am Sonntag :

^

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr.
a lle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 Vz Uhr.

BaptistenkapeUe, Wilhetmstr. v.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9Vr Uhr, nachm. 4 Uhr.



V ^ rt 8 « tLNNK « « I
in Herren -

» Knaben - und Arbeiter -Garderobe » , auch Schuhwaren re.
am

Sonnabend , den 19 . November, morgens S Uhr beginnend,
in

Rentzes Wirtshanse zu Osternburg , Langeuweg 33 . "M>
Veraanter.

ememdesache.
Eversten . Das Anfahren von Sand auf

den Chausseen nach Hundsmühlen und Friedrichs¬
fehn soll am Montag , den 21 . November
d. J .,snachm. 4 Uhr , in H. Kaysers Wirts-
Haufe hies. ausverdungen werden.

Kayser , Gem .-Vorst.

Gememdesttche.
Bloherfelde . Das Anfahren von Sand

auf mehreren Gemeindewegen soll am Mitt¬
woch, den 23 . November d. Js ., nach¬
mittags 4 Uhr , in Schmidts Wirtshause
hies. ausverdungen werden.

_ Kayser , Gem -Vorst.
Beckhausen . Hausmann I . D . Olt-

wmms läßt am
Sonnabend , den 26 . November er .,

nachm . 1 Uhr:
306 Eichen , Buchen , Föhren und

Fichten auf dem Stamm, gutes Nutz¬
holz,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.
Oldenburg . Hebung von Anktious-

« ud Heuergeldern am Mittwoch , den
23 . November er., morgens 6 bis 2 Uhr,
in Grambergs Gasthanse am Markt.

C . Hagendorff , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Sommveitd , den IS . Nov.

I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
iw „Hotel zum Lindenhos " hiers:

2 Sofas , 1 Nähtisch , 1 Kaffeetisch , 1 Rauch¬
tisch , 2 kleine Tische , 3 Bilder , 2 Kleider¬
schränke , 1 Bettstelle mit Bett , 1 Vertikow,
1 Glasschrank , 1 Nähmaschine , 6 Stühle,
1 Waschtisch , 1 Sofaborte und 1 Konsole

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^kvLLLvs,

Gerichtsvollzieher.

Lraunschui. Honigkuchen
in feinster frischer Ware, L Vs KZ 40 bei
Tafeln billiger , empf . D . G . Lampe.

Ger . Aale , Bückinge , Sprotten , Roll¬
möpse mit Gurkeuemlage , Sardinen,
Bismarckheringe , Sardellen , Aal in
Gelee , Appetitsild , Kroneuhummer,
Kaviar , große marinierte Heringe , L Stück
10 <) . empfiehlt _ D . G . Lampe.

Für Kunstmalerei
empfehle : Oel - u . Wasserfarbe » , Firnisse , Pinsel , Paletten , sowie alle sonstigen
Utensilien.

Große Auswahl in Gegenständen znm Bemalen , vorjährige Muster zu herab¬
gesetzten Preisen.

S . 8 . Landsberg , Schüttingstr.
Verein für KeeunMeiieMge uncl Uktturkkiikunüe.

Sonnabend , den 26 . November , abends 8 Uhr , in der „Union " :

einmaliger öffentlicher Vortrag
des Herrn Schirrmeister von der vegetarischen Obstbau -Kolonie „ Eden " in Oranienburg-
Berlin über

Vegetarismus und Volksgesundheit
bei gleichzeitiger Ausstellung der Photographien von 56 Vegetarier -Kindern

der Kolonie „Eden " .
Nach dem Vortrag findet freie Diskussion statt.

Eintritt frei für Jedermann.

Ladies k-wdi
Vei 'kLufssivllkn sind llormilisli duroll kardiAS plzscaie u . Zellillisr

mit dem Bilds unserer sinAstran-süsu

Sahqurken
und Essiggurken trafen ein

D . G . Lampe.
Extra feinste Süßrahm - Margarine

Pfd . TO Pfg.
H . Jausten , Johannisstraße 10.

Stediuger Hof.
Stamm -Abepdessen 40 H.

Heute : Sauerkraut.
Sonnabend : Seescholle mit Salat.
Sonntag : Braunkohl.

Vieh - Verkauf.
Edewecht . Jos . Lentz und Vorwold

aus FrieSoythe lassen am
Donnerstag, den 1 . Dez d . Z.,

nachml 1 Uhr ans . :
in Gastwirt -Otto Gehrels Behausung hies . :

SV beste hochtragende

Kühe u . Qncnen,
eine Anzahl große und

kleine Schweine , wor¬
unter mehrere beste Zucht¬
schweine, und

S fünfjährige fromme
Pferde, beste Ein¬
spänner , unter Garantie
der Zugfestigkeit,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber ladet ein - Setje.

Holz - Verkauf.
Dalsper . Hausmann Herrn . Hinr.

Gloystein das . läßt bei seinem Hause:

Freitag , den 9 . Dezbr . er.,
mittags 12Vs Uhr ans . :

36 —40 teils ganz schwere Eichen
(bis 3 ' Futz Durchm .),

250 Nrn . lange schiere Erlen,
darunter viele schwere , zu Naben¬
holz geeignete Stämme,

mehrere schiere Birken (Holzschuh¬
holz), sowie

Brennholz und Sträuche in
Hausen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

---- - --- 8LKI . ldI e . , MoIkLNMLi-kt 5 . ---- ------
Vertreter:

kLSLNStalt.

Etzhorn . Zu verkaufen ein 8 Tage altes
Bullenkalb . G . Ahlers.

Lenchtenburg . Zu verkaufen eine beste,
nahe am Kalben stehende Queue.

E . Wulf.
E «ht engl .

""E" "

Porter und Ale,
Griitzer Bier,

f . rlieilsikfjs,
Mineralwasser - Fabrik,

Bier - und Kohlensäure -Handlung,
Wallstraße 25.

Fernsprecher 116.

empfiehlt

Empfehle:
hiesigen dicken Niickerrspeck,

L Mund 70 H,

hies. reines Schweineschmalz,
ä. Pfund 70

Wnrstfchmalz,
ü Pfund 40

Osterubnrg.
AM " Markthalle Stand 16.

Nadorst . Zu verk. 1 schweresBullen¬
kalb. H . Ahlers , Hochheiderweg.

Trocknen Back - n . Grabetors
liesert jedes Quantum frei Haus billigst

H . Schröder , Osenerstr . 23.
Veränderungshalber ist ein im besten Be¬

triebe befindliches

Sk Geschäft
mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Fachkenntnis nicht erforderlich.
Näheres in der Exped. d . Bl,_ _
Zu verkaufen ein großer Blech - Ofen,

passend für Tischler ._ Wilhelmstraße 5.

Im Austrage zu verkaufen 6 geschnitzte
Stühle . Wilhelmstraße 5.

Heideverkaus
und Mchuiehemnoor-

Derlieneruug.
Zwischenahn . Der Köter E . Oeltjeu

zu Kaihausen läßt am

Mittwoch , den 30 . Novbr . d. I .»
nachm . 2 Mv ans . :

plm . 36 Fuder , größtenteils beste
Dachheide,

meillbietend verkaufen.
Sodann beabsichtigt Oeltjeu eine Flache

Moorland zum Bnchwsizenbau psano-
weise auf mehrere Jahre zu verheuern.

Versammlungsort : I . H . Meirvsks
Wohnhaus , Kaihausermoor.

I . H . Hinrichs.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann D . zur

Loye zu Helle läßt am
Sonnabend , Len 3. Dezember,

mittags anfangend,
in seinem beim Hause belegenen Busche
„ Sündriegen " :

250 Eichen aus dem
Bau -, Wagen-, Schwellen«

Wkslllllll ? und Grubenholz , und

100 Eschen aus dem
Stamm,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Verkäufers Wohnhause
E . Wettermann . Aukt

Zu verk. Büffelt , Vertikow , Spiegel-
schrauk, Kleiderschränke , Kommoden,
Tische n . Stühle. _ Wilhelmstr. 5.

Zu verkaufen eine alte geschnitzte Truhe
und 3 Oelgemälde. _ Wilhelmstr . 5.

Zu verkaufen eine alte eichene Kommode.

._ Wilhelmstraße 5.

Rinderdärme,
! runde L Bund 70 -Z, Mittcldärme , Fett¬
enden , Bonteu rc ., empfiehlt zu billigen
Preisen . H . Weinberg , Hnmboldtstr . 36.

I
Moordorf . Zu verkaufen eine junge

schwere, nahe am Kalben stehende Kuh.
Claus Snhr.

Lehmden beiHahn . Von 2 üed . Kühen
wünsche 1 nachWahl zu verk. Joh «Spille.

Eröffnungs -Anzeige.
Habe mich hier als Schneidermeister

niedergelassen.
Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, ver¬

spreche ich meinen Gönnern prompte und reelle
Bedienung bei billigster Preisstellung.

Erlaube mir dabei zu bemerken , daß ich
Herren -Kleiderstoffe stets auf Lager halte.

Lenchtenburg , 17 . November 1898.

_ 4VL11« .

Holz -Verkauf.
Westerstede . Der KlostermeyerH . Teent

zu Bredehorn läßt am

Freitag , den 2 . Dezember,
mittags anflMgend,

in seinem beim Hause belegenen Büsche:
300 Elchen a. d . Stamm,

Siel -, Mühlen -, Schiffs -, Bau -,
Wagen - und Schwellenholz , und

einige Eschen u. Buche«
ans Se >» Staun»

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Das Holz steht auf festem Boden unmittel¬
bar an der Chaussee Westerstedc-Neuenburg,
sodaß die Absnhr jederzeit leicht zu be¬
schaffen ist.

Versammlung in Verkäufers Hause.
E . Wettermann , A»*t.



Mobiliar -Verkauf.
Am

Mittwoch , den 83. Novbr. d . Ls.,
morgens V und

nachm, s Uhr anfangend,
solle» im Verkaufslokal bei Fathschildam Markt Hierselbst öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden:

mehrere ein - und zweithürige
Geldschränke,

2 Plüschgarnituren , 2 Sofas, 6 Stühle, 1
Herrenschreibtisch , 2 Vertikows, 1 Regulator,
1 nußb . Kommode, 1 Chaiselongue, mehrere
Dutzend Rohrstühle, Bettstellen mit Sprung¬
federrahmen, 3 kompl . Betten , mehrere
Bilder , 1 Küchenschrank mit Glasaussatz,
Teppiche, Spiegel , Bilder , 1 Zither , sowie
mehrere sonstige Haus - und Küchengeräte.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ E . Memmen , Aukt.

»imstige
KsmfgelegenheiL!

In Auftrag habe ich ein im HeitlgengeiS-
lhsrmertel belesenes nruerbaules zu 2 großen
schönen Wohnungen eingerichleles rentables

3 ohnhans
mit Stall und schönem Garten ru beliebigem
Antritt und einem verhältnismäßig recht
billigen Preise unter der Hand ; n verkauft»
v. wollen sich Raufliebhaber baldigll an michwenden.

Zu jeder Auskunft gern bereit.
A . Warusseft Rechstllr., Haarenstr . 5.

Holz-Berkanf.
Zwifchenahn . Der Hausmann G.

Bremer zu Borbeck läßt am
Sonnabend, den 26. Nov. d . I .,

mittags iS Uhr anfgd . ,
in seinem Busche „ Strotwisch " zu Neuenkruge,
unweit der Chaussee:

300 Erchen a. d . Stamm,
vorzügliches Schiffs -, Schwellen -,
Wagen - und Bauholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen, wozu emladet

I « H Hinrichs.

Holz -Berkans
in Ostrittrnm.

Der Baumaun Joh . Duhttre in Ost¬
rittrum läßt am
Montag, den 81. November d . I .,

nachm. ISVs Uhr auf . :
SOV Birken auf dem Stamm,, ' Nutz- und

Lv Buchen „ „ „ i Brennholz
SV Fuhren , Sparren und Balken,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Duhmes Kamp am Haiterwege versammeln,
wozu einladet I . F . Harms.

Holz - Verkauf.
Gristede . Hausmann Johann Etting

das. läßt am
Dienstag , den22. Nav. d . I .,

nachm. L Uhr ans.,
in seinem Busche„Barenwinfel " :

LOSlrmge meiftschwers Eichen
rr . Buchen , Schiffs -, Mühlen -,
Ban - und Wagenholz , auch
einige Hainbuchen,

öffentlich nntßZahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet G . Etting , Aukt.

ksstsursni „KsrinsniL",
Donnerschweerstr . 48.

Der Neuzeit entsprechend renoviert.
Vorzügliche Speisen und Getränke.

ff. hiesige Helle und dunkle Biere.
Carl Schowe.

bis . Für musikalische Unterhaltung ist
stebens gesorgt.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Leuchtenburg. Verloren am Erntefest¬
tage auf der Strecke Delfshörne -Kleibrock ein
kl. Handwagen . Der Finder wird gebeten,
denselben bei Gastwirt Wübbenhorst gegen Be-

Ävliung sokon 28 . llsvemberbi82 . verembseru
ftsriin.
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*

Am Sonntag , den 20. Wsvkr . :Meiner Ball.
Anfang 4 Uhr.

„ Odeon " . Eversten.
Sonntag , den 20 . November:

Wohnungen.
Ans sofort

eveutl. später steht unter meiner Nach-
weistmg eine schön gelegene Herrschaft!.
M Oberwohnung , A
besonders geeignet für Beamte re., um¬
ständehalber für den billige» Preis von
S8S Mk . p . » . zn vermieten.

A . Parnffek , Recknstllr. , Haarenstraße 5.
Ich wohne jetzt Madorsterstr . 4S und

halte mich meiner Kundschaft bestensempfohlen.
Nng . Henneke, Schneidermeister.

Da der jetzige Mieter sich angetanst hat,
ist die große, schöne Parterre - Wohnnng
mit Gärten , Ofenerstraße 33 , vis L vis dem
„ Ammerländischen Hof "

, auf den 1 . Mai 1899
zu vermieten.
— _ D . Henjes , „ Ammerl. Hof."

Zu verm. Stnbe u. Kammer an eine
einzelne Person ._ 1 . Kreuzstr. 2.

Zu vermieten per 1 . Mai 1899 Ht
Laden mit oder ohne Wohnung an guter
Lage . Näheres bei

A . Parnffel , Nechnungssteller.
Haarenstr. 5.

Gesucht möbl. Stnbe ohne Bett . Offerten
unter g . 2. an die Expedition d. Bl erbeten..

Zu mieten gesucht zum 1 . Marz 1899 eine
kleine Wohnung an ruhige Bewohner.

Offerten mit Pceisang . unterW. 86 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

rsßer Ball,
wozu freundlichst einladet

"

HA. MMZOA *.
1̂ 8. Abends wkd das ganze Etablissement

znm ersten Male durch Gasglnhlicht herrlich
erleuchtet sein. D O.

Vakanzen und SteKengesttche.
Blankenbnrg . Gesucht zum 1 . Mai ein

ordentl. Mädchen , welches gut melken kann.
— — _ GastwirtDöpke.

Zwifchenahn . Gejucht auf Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine Schmiede und
Schlosserei._ K. Borgt.

Gesucht a . sof . ein sticht, jung . Mädchen,
welches sich ollen vork . Arbeiten unterzieht, bei
Familienanschluß u . gegen Salär . Näh . zu
erfahren bei Mng . Harms » Oienerstr. 25.

Rastede. Gejuckt zu nächsten Ostern ein
Lehrling. B . Leisner , Schuhmacher.

Ich suche znm 1 . April 1899 einen tüchtigen
jungen Mann , der kleine Touren und
Kontor-Arbeiten zu machen hat.

Gute Zeugnisse sind erforderlich.
Näheres in der Expedition dieses Blattes.
Eesi! cht

^
per

"
Voföu oder s

'
päter

" '
ein

"
tüchtlger

Kaufmann , der in einem Kolonialwaren¬
geschäft gelernt hat.

Gefl. Offerten unter 6 , 6 . 167 befördert
die Exped. d. Bl.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Versammlung der O . L. - G. Abt.
Wernburg -Eversten

am Sonntag, 20. Novbr ., nachm. 5 Uhr, bei
D . Holzs in Eversten . Tagesordnung:
1. Ueber Einwirkung der Futtermittel auf die
Milch. 2. Eingänge , 3. Besondere Vereins¬
angelegenheiten. 4. Hebung der Beiträge.

Dev Vorstand.
Landwirtschaftlicher Klub

Edewecht.
Am Donnerstag , den S4 . d. Mts .,

abends 7 Uhr-
HZ ' KILWZLWlLHSSK

in Mngges Gasthause.
Tagesordnung : 1 . Vortrag' des Herrn

Schulvorstehers Rose von Zwischenahn über
Anbau von Frittergewächsen; 2 . Bericht über!
Anbauversuche verschiedener Steckrüben- rc. s
Sorten von Seiten der Klubmitglieder : 3 . Ver¬
schiedenes . D » B.

Sonnabend , den LS . Nov . L898;
Nur einmaliges

LOMMS 'S
des

Imihilnschen WmelilerMs.
Bertha Viechelmann (Sopran),

Maria Walter ( Mezzo-Sopran), In »»»
Hetz (Alt)

und der Klaviervirtuosin Frl. Lina Cie«
aus Paris.

Programm.I . ChoplN : Scherzo b-raoll . (Frl. CM)II . L) Mendelssohn: Engelterzett a. d.
„ Elias"

sa ospo ! Ia.j,
K ) Brahms : Sandmännchen . (Terzeii .)III . a) Schubert: An die Musik.
1») Schnmarm : Widmung.
e) Bohm: Still wie die Nacht . (U

Heß.)
IV . a) Fielitz : Avril.

ist Hehinann - Nheirteck: Blaublümlei,.
o) Brahms : Da unten im Thch

srr oapellaj . (Terzett .)V. r>.) Hugo Wolf : Verborgenheit,b) Hans Sommer : Ganz leise.
v) Victor Holländer: Unterm M-

chandelbaum saltmärkischj. M,
Viechelmann.)

VI . -r) Moszkowski : Ekincelle.
V ) Galeotti: Idylle,
v) Liszt: Rhapsodie XI . (Frl . Coön .)VII . a.) Hildach : In meiner Heimat.
ist Tschaikowsky : Inmittendes Balles,
v) Chopin : Poln. Lied : Das Ringlein.

(Frl. Walter .)VIII . Bargiel: Frühling. (Terzett .)
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten,indem während der Vorträge die Saalthüren
geschloffen bleiben.

Eintrittspreis im Vorverkauf in der Buck-
Handlung des Herrn H. Hintzen : Sperrsitz2 1 . Platz reserviert 1 ^ 50 Saal-
Platz 1 An der Kasse erhöhte Preise.

Luiischenahoer
Krieger - Verein.
AmSonntag , denSO. Nov .:

Mk - Ball "HW
im Vereinslokale. Anfang abends 7 Uhr.
Fremde können durch Mitglieder eingesührt
werden._ Der Vorstand.

Jede « Sonntag:
Tanz - Kränzchen

im „Vereinshaus "
» Nelkenstraße

(H . Satink).
Anfang 5 Uhr. Tanzabonnement 60 H.

_ Einzeltanz 10 H.

Ofener Krug.
Sonntaa, den 20. November:

HW" Ball ,
-Mg

wozu freundl . einladetzGustl Drekmau«.

Edewecht.
Am Sonntag, den 20. d. M. :

Mm,
wozu freundlichst einladet E . Mngge.

Oldenburger
Schützm -^W ^ Verein.

Generalversammlung
am Montag , den S1 . d. Mts .» abends
8 Vs Uhr, in Wahnbecks Hotel , Ritlerstr.

Tagesordnung : Bundesschützenfest und
Schützenfest 1899 . Die Direktion -,

Jaderberg . Am Sonnabend , 3 . Dez. :

Kohlpartie,
wozu freundlichst einladet

Ang . Backhaus.
Präzise 2 Uhr wird serviert.

Besondere Einladungen finden nicht statt.̂
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höver, für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf in Oldenburg,



2. Beilage
;» Z68der «Nachrichtenfür Stadt und Land" vom Freitag, den18. November 1898

Ans aller Welt.
Ueber den letzten Meteorregen

Wird aus Newyork vom 16 . November berichtet: Die zum
großen Teil vorliegenden Präliminarberichte der amerikanischen
Sternwarten stellen übereinstimmend fest, daß der gestrige
Meteorregen die daran geknüpften Erwartungen nicht erfüllt
hat . Die Leoniden erschienen zwischen Mitternacht und fünf
Uhr morgens, aber sie waren meist schwach und in geringer
Anzahl sichtbar. Nur um 1 Uhr wurde in Newyork selbst
ein Meteor beobachtet, das , aus dem Sternbilde des Orion
kommend , die ganze Stadt hell erleuchtete, unter deutlich
vernehmbaremZischen offenbar sehr nahe niederfiel. Professor
Joung von der Princeton -Universttät zählte an 100 Leoniden
zwischen 2 und 3 Uhr, erklärt aber auch , daß die Leuchtkraft,
wie der Meteorregen überhaupt , recht schwach gewesen . Da¬
gegen sieht er darin ein günstiges Omen für den nächstjährigen
Meteorregen. Die Sternwarten von Richmond und Cali-
fornien (Lick) zählten nur 30 überdies sehr schwache Meteore.

Eine vielsagende Annonce
fanden wir dieser Tage in den kleinen oldenburgischen Lokalblättern.
Sie lautet wörtlich:

„Die noch vorhandene », zur Konkursmasse des Freiherrn
Gustav zu Inn- und Knyphausen gehörigen Gegenstände sollen
Donnerstag , den 17. d. M., nachmittags2V- Uhr anfangend, in
Burg Knyphausen öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden, als:

1 Ziege.
2 mahag . Tische, 1 Spiegel in Goldrahmen, 1 Gemälde, 1 ge¬
sticktesBild, mehrere Schildereien , 1 Uhr, 1 Ofenschirm , Gardinen,
Vorlagen , Matten, 1 Vogelbauer , Spazierstöcks , 2 Reitpeitschen,
Kaffeekeffel, Kaffee- und Theekannen , Tassen , Teller, Kompot-
schalen, Zuckerdosen, Milchgüffe , Weingläser , Wasserkaraffen rc.,

ferner : 1 Drehheck, Brennholz , Steinkohlen , 1 Hühnerhaus, eine
Partie Drahtgittsr, 1 Schweinetrog und, was sich sonst vor¬
findet,

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Fedderwarden , 1898, Nov . 11.

Der Konkursverwalter.
Röver , Rstllr"

An die einstige feudale Herrlichkeit erinnern nur die zwei
Reitpeitschen . Bekanntlich war die Linie noch bis vor SO Jahren
reichsunmittelbar, zu den Zeiten des ersten Napoleon wehte die
Knyphausensche Flagge oft auf den Schiffen der Engländer, die sie
benutzten , um die Kontinentalsperre zu umgehen . 8io trausit
Zlorla, immcki!

' *
^

*

Der Kraftverbrauch beim Radfahren.
In der „ Deutschen Medizin . Wochenschr." bespricht vr . Albu

(Berlin) einen von Or . Sehrwald im „Archiv für Hygiene " ver¬
öffentlichten Aufsatz über den KraftverbraUch beim Radfahren. Es
heißt in diesem Referat: Die beim Radfahren erforderliche Arbeit
ist bisher nur wenig bekannt . Die Untersuchungen des HerrnDr. Sehrwald sind daher recht dankenswert und gestatten auch
Schlußfolgerungen für die therapeutische Verwertung dieser Sport¬
übungen . Der beim Radfahren notwendige Arbeitsaufwand setzt
sich zusammen aus folgenden Faktoren : Ueberwindung der Reibung,
der etwaigen Steigung, des Beharrungsvermögensdes Rades und
des Luftwiderstandes . Die beiden ersten Faktoren hat Sehrwald
auf Grund eigener Versuche auf einer Holzbahn bestimmt , die beiden
letzteren Faktoren rein mathematisch berechnet. Er hat sie in über¬
sichtlichen Tabellen zusammengestellt , aus denen die Arbeitsleistung
unter den verschiedensten Verhältnissen des Weges , der Geschwindig¬
keit des Windes u. a. m . ersichtlich ist. Das hauptsächlichste
Resultat der Untersuchungen ergiebt sich aus folgendem Satz : „Wer
das Fahren nur zur Erholung oder zum Vergnügen , aber nicht als
Wettsport betreibt, geht über eins Fahrgeschwindigkeit von 4 Meter
(in der Sekunde ), eine Fahrstrecke von 40— SO Kilometer in der
Ebene pro Tag und eine Steigung von 3 Prozent nicht hinaus."
Die gesundheitlichen Wirkungen des Wettsports werden durch die
Untersuchungen des Verfassers ins rechte Licht gesetzt . Die heraus-
gerechnets Arbeitsleistung bei größter Kraftanstrengung eines
Rennfahrers ist ganz unglaublich , sie beträgt bei einer 24s!ündigen
Rekordsahrt (der Gipfelpunkt des Sportunfugs !) fast 1 '/- Millionen
Meterkilogramm oder mit anderen Worten: Die Anstrengung ist
die gleiche, die nötig wäre , 29. 1S2 Centnerstücks auf einen 1 Meter
hohen Tisch an einem Tage zu heben. Der Verfasser rechnet auch
exakt heraus, daß ein solcher Kraftverbrauch in der Zeiteinheit gar
nicht ersetzt werden kann . Auch sonst ergeben sich aus den Unter¬
suchungen zahlreiche wichtige Gesichtspunkts für die beste Art der
Ausübung des Radfahrsports, wenn Ueberanstrengungsn des Herzens
und dergleichen verhütet werden sollen.

4- »
*

Die Deutschen in Palästina.
Die Schilderung Haifas, des Haupthasens von Palästina, gisbt

dem Berichterstatter der „Daily News " Anlaß zu einer Darlegung
der Verhältnisse , unter welchen dis Deutschen in diesem syrischen
Handelsplatz leben . Das deutsche Viertel Haifas hebt sich scharf
ab von der orientalischen Architektur der Altstadt ; es ist eine richtige
kleineredeutscheStadt , den Deutschen dort ein Stück Heimat an der Kante
von Saron . Die Kolonie entstand vor etwa dreißig Jahren aus
einer von Württemberghergekommenen Mission , welche das Christen¬
tum und christliches Leben fördern sollte. Die ersten Ankömmlinge
verzichteten darauf, durch dogmatische Lehren oder Proselytenmacherei
ihre Zwecke zu erreichen ; sie wollten nur, jeder in seinem Gewerbe,
durch ihre Lebensführung beispielgebend wirken . Der deutsche Vice-
konsul, Herr Keller, selbst ein alter Kolonist , erzählt : „ Als wir im
Jahre 1869 hierher kamen, gab es hier keine Weinberge und nur
sehr geringe Olivsnkulturen . Der Boden , auf dem wir sitzen , der
heute ein blühendes , reich tragendes Gartenland ist, war damals
Wüste ." Dis erste gute Straße von Haifa nach Nazareth wurde
von Deutschen gebaut . Die meisten Olivenwälder wurden von
deutsche» Kolonisten angelegt . Ausdrücklich bemerkt der Engländer,
daß die Deutschen in den dreißig Jahren ihres Wirkens mehr für
dre Gegend gethan haben als die Türken und die Mönche in acht
Jahrhunderten. Palästina ist von Natur aus Weinland, und dis
Deutschen sind es, die den verschwundenen Weinbau wieder geschaffen
haben . An den Abhängen des Karmel gedeiht der Wein , der heute
Don im großen nach Europa und Amerika exportiert wird. Dis
Eingeborenen, Mosleminund Christen, haben einfthen gelernt, was

ihnen deutscher Gewerbefleiß und Ackerbau zubringt , und viele von
ihnen sprechen deutsch. So hat sich ein natürliches Band zwischen
Osten und westlicher Kultur angeknüpft , dessen Wert und Kraft
nicht hoch genug angeschlagen werden kann . Für den Bericht¬
erstatter der „Daily News" ist es zweifellos , daß die Ausführung
der Hafenanlagen in Haifa, dem „ Schlüssel des Orients", deutschen
Kräften übertragen wird , und daß aus Grundlage des Großen, das
Deutsche hier schon geleistet haben , das Ansehen des Deutschtums
jetzt durch dis Reise Kaiser Wilhelms mächtige Förderung erfahren
hat. So schreibt — und darin liegt die Bedeutung dieses Berichtes— ein Engländer! _

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

(Nachdruck Verbote».)
3) (Fortsetzung.)

III.
An dem Hafenbecken von N. glitzerte und leuchtetealles:

Luft , Himmel und Meer . Jede Farbe erschien so grell als
möglich, und jeder Geruch machte sich aufdringlich bemerkbar.
Das Bild blendete den Beschauer und stimmte ihn heiter.Unter der sich am Hafenplatz hin und her bewegendenMenge
war freilich an diesem Morgen Wohl nicht Einer zu Natur¬
betrachtungen aufgelegt. Sie verrichteten ihr leichtes Tage¬
werk oder schautenvergnüglich dem Arbeiten anderer zu. Das
letztere war die Lieblingsbeschäftigungder Bevölkerung von U.

Zwischen den verladenden und ausladenden , feilschendenund singenden, Nelkensäcke schleppenden und Maulaffen
feilhaltenden Südländern standen auch einige weißgekleidete
und mit dem schützenden Korkhelm versehene Europäer am
Strande.

Sie verhandelten in der landläufigen Negersprache mit
einem schwarzen Schiffer , der sie , sechs Mann hoch , nach der
„ Malta" fahren sollte, dafür aber einen unverschämtenFähr¬
lohn verlangte.

Eben hatte sich das neue deutsche Kousulatsboot unter
Führung des Kanzlers Fürstendank und des Dolmetschers
Taktaksahn aus den Weg gemacht, um den Konsul zu holen.Man sah die schwarz -weiß-rote Bootsflagge lustig ans dem
Wasser wehen.

Da das Hafenbecken nahe dem Landungsplatz von Booten
und Daus wahrhaft wimmelte, bedurfte cs einiger Achtsamkeit,
um nicht in diesem Labyrinth von Fahrzeugen in die Enge
zu geraten. Dabei kam das deutsche Boot in Kollision
mit dem eilig landwärts steuernden Boot des englischen
Konsulats.

„ Hauen Sie man Ihrem Joudelführer eine 'runter , Mr.
Chester! " rief Fürstendank mit volltönender Stimme über das
Wasser.

Er durste seinem Groll in dieser Weise Luft machen,
da der Konsul Chester keine Silbe Deutsch verstand.

Chester zog höflich dm Hut und machte eine ent¬
schuldigende Bemerkung. Der das Steuer regierende St.
Clair faßte seinen Weg etwas schärfer ins Auge.

„ Wer war dieser grobe Mensch? " fragte St . Clair den
Konsul.

„Lassen Sie ihn laufen ! " sagte Mr . Chester begütigend.
„ Es ist der neue deutsche Konsulatssekretär Fürstendank, ein
ebenso ungelenker als harmloser Bursche."

„ Möge er hängen ! " bemerkte St . Clair unwillig.
„Damit wäre ich keineswegs einverstanden," sagte Chester

mit einigem Nachdruck. „ Ich wünsche ihm im Gegenteil
langes Leben und Gedeihen. Fürstendank ist ein Deutscher
von der guten, alten Sorte, das heißt, zuverlässig, pflichttreu
(soweit er im Stande ist, etwas als Pflicht zu begreifen)
und seinen eigenen Vorteil hartnäckig verkeimend . Diese
Deutschen sind eine sehr nützliche Einrichtung , lieber George,
und wir sollten alle Tage Gott bitten, daß er sie nicht
aussterben läßt; denn wo immer wir mit ihnen in Be¬
rührung kommen , fördern sie unsere Interessen mehr als
ihre eigenen. Hoffentlich ist der neue Konsul von gleichem
Schlage .

"
St . Clair warf einen Blick auf den kohlciibsstnubten

Dampfer , den er nach der langen Fahrt frohen Herzens ver¬
lassen hatte.

Dort legte das deutsche Boot gerade an . Der Baron
stand amSchiffsrand und winkte seinemLandsmann grüßend zu.

„ Der deutsche Konsul scheint durchaus ein Gentleman
zu sein, " sagte er ; „ aber soweit ich ihn beurteilen kann, wird
er sich kaum um die Förderung unserer Interessen verdient
machen.

"
„ So , so, " meinte Chester und schwieg nachdenklich , wo¬

bei sein hageres , ziemlich intelligentes Gesicht seltsamerWeise
den Ausdruck einfältigen Stierens annahm.

Indessen waren die Herren Fürstendank und Taktaksahn
die schwankende Schiffstreppe emporgeklommen und hatten
ihren Chef begrüßt.

Fürstendank war wirklich gerührt . Er ergriff des Konsuls
Hände und wollte sie garmcht loslassen.

„ Gott sei Lob und Dank jctrommelt und jepfiffen! " ries
er. „ Jetzt leb'

ich auf . Ich fürchtete immer, Sie würden sich
noch in letzter Stunde anders besinnen und mir die Jeschichte
allcne überlassen. Aber auf den Leim wär '

ich nicht jekrochen;
dar jloben Se man ja nich ! "

Fürstcndank war ein breitschultriger und großer Mensch
mit blondem Haar und Vollbart , treuherzigen, blauen Augen,
die sehr gefühlvoll aussehen konnten, mangelnden' Brauen
und plumper Nase. Er behauptete, aus Posemnckel zu
stammen, und machte sich mit Vorliebe über sich selbst lustig,
wobei er seine Rede mit Berlinismen würzte. Eigentlich war
er jedoch fast immer elegisch gestimmt. Niemand achtete ihn
sonderlich hoch ; aber alle Welt hatte ihn „ ganz gern " und
nannte ihn „ einen guten Kerl".

„ Sie hätten ja doch gethan, was von Ihnen verlangt
worden wäre, " entgegnete ihm Shlffa lächelnd. „ Ich weist
schon , daß Sie es lieben, sich schwärzer zu malen als Sie
sind. Aber warum diese bekümmerte Miene ! Gefällt es
Ihnen so wenig in U. ?"

„ In U. gefallen ? ! " rief Fürstendank. „ Das können
Sie nicht verlangen , Herr Baron ! Du jerechter Strohsack!
Der liebe Jott hat mir bloß zur Strafe für meine Schul-
jungenssünden hierher versetzt . Soviel weeß ick ."

Er seufzte tief und kläglich.
Shlffa sah erst den Kanzler an , dann warf er einen

Blick über das Hafenbecken . „ Ich wundere mich, " sagte er,
„ wie Sie es bei sovielLicht und Farbe fertig bringen, schwarz
zu sehen . Ist Ihnen die graue Brille angeboren ? "

„ Na , seien Sie erst mal 'n paar Wochen hier, Herr
Baron, " meinte Fürstendank. „ Der Humor wird Ihnen bald
genug abhanden kommen . Man führt hier ein Hundeleben ! "

„ Ach wo ! " versetzte Shlffa mit einem Anflug von Un¬
geduld. „ Ein Hundeleben führt man nur , wenn man sich als
Hund fühlt oder wie ein Hund benimmt. — Hier haben wir
ja wohl unsern Dragoman ? "

Taktaksahn verbeugte sich tiefer als nötig.
„ Euer Hochwohlgeboren ergebenster Diener, " sagte er in

fremd klingendem Deutsch.
„ Welcher Nationalität doch ?"
„ Armenier, wenn Herr Baron gestatten. "
Shlffa sah , ein Lächeln unterdrückend, ans die See

hinaus . Die sechs Europäer , die sich inzwischen mit dem
spitzbübischen Fuhrmann geeinigt hatten , nahten sich soeben
der „ Malta" .

„ Wer kommt denn hier ? " fragte Shlffa. „ Das ist ja
eine ganze Gesellschaft! Dem Ansehen nach müssen es
Deutsche sein .

"
„ Das stimmt," sagte Fürstendank , „ es ist die deutsche

Kolonie ziemlich vollzählig, und sie kommen , um Sie zu be¬
grüßen . Nur Dr. Gumprecht und Donglar fehlen. "

Unwillkürlich und obschon er sich immer einer schönen
Haltung befleißigte, richtete sich Shlffa höher auf. Mit un-
gemein belebter Miene und leuchtenden Augen sah er den
Nahenden entgegen. Seine Seele schwelgte in dem Gefühl
stolzer Verantwortlichkeit und selbstherrlicher Zuversicht. Cr
sah wirklich achtunggebietend ans . Hätte man ihn in diesem
Augenblick von Berlin aus beobachten können, so würde man
in feinen ! Ausdruck Symptome des berüchtigten, weiland von
Dr. C. A . Busch entdeckten morbus cousularis konstatiert
haben. Hier aber betrachteten ihn

' mir Fürstendank und
Taktaksahn, und auf sie wirkte das Selbstgefühl des Konsuls
ansteckend.

„An allem findet er etwas Großes und Besonderes !"
dachte der Kanzler. „ Wer weiß ? Am Ende gewinnt er
sogar dem Leben in U . gute Seiten ab .

"
Die Deutschen stiegen indessen an Deck , und Fürstendank

stellte sie dem Konsul vor.
Da war zuvörderst der Missionar Schrotmiiller , ein

ärmlich gekleideter, mittelalterlicher Mann mit gesenktem Kopf,
demütigem Blick und ansrasiertem , von einem franzenartigen
Backenbart umgebenen Kinn.

„ Warum trägt er den Kopf nicht hoch und sieht den
Leuten nicht frei ins Gesicht? " dachte Shlffa, unangenehm
berührt.

Da war ferner ein vierschrötiger, in arabischen Diensten
stehender Schiffskapitän , der sich eines ungewöhnlich üppigen
Bartwuchses erfreute. Er hieß Vrüllow . Sein Wesen
zeichnete sich dürch eine gewisse Derbheit ans , „Schlichtheit"
nannten es seine Freunde ; seine Stimme war ein dröhnender
Baß und sein Gesichtsansdruck heiter und sehr gutmütig , ja
sogar wohlwollend, was mehr bedeutet.

Weniger ansprechend als dieser wackere Seemann er¬
schienen dem Konsul die beiden Tabakspflanzer Grosse und
Frank ; sie standen im Dienst einer kürzlich ins Leben ge¬tretenen deutschen Pflanzergesellschaft, deren Direktor, ein ge¬
wisser Dr. Gumprecht, sich gleichfalls in U. aufhielt. Grosseund Frank waren Bauernsöhne und hatten in der Heimatals einfache Gärtner ihr Brot verdient. Dann waren sie in
holländischeKolonialdienste gegangen und jetzt durch Gumprecht
angeworben worden. Sie traten in U . als Herren auf mit
der ganzen Anmaßung des sslk-umcko-rmm. Aber indem sieeine Rolle spielten, die ihnen nicht natürlich war, lebten sie
fortwährend in Angst, über die Achsel angesehen zu werden
oder sich zu blamieren. Diese Aengstlichkeit, verbunden mit
einem vorlauten und dreisten Wesen, machte besondersHerrn
Frank zu einer sehr unliebsamen Persönlichkeit.

Nicht uni vieles angenehmer war der Kaufmann Flab,
ein Badenser. Dieser bildete sich ein , seiner ganzen Eigenart
nach ein Künstler zu sein . Er suchte etwas darin , unordentlich
gekleidet einherzuschlendern, mil Citaten um sich zu werfenund den gesellschaftlichen Formen ein Schnippchen zu schlagen.Das nannte er Genialität.

Der sechste und letzte endlich , gleichfalls ein Kaufmann
seines Zeichens, hatte seinen deutschen Namen Johann
Friedrichs in John Frederics umgewaudelt. Er hatte eine
englische Missionarin geheiratet, kleidete sich nach englischerMode und sprach deutsch mit englischem Accent.

_ (Fortsetzun g folgt .)
Netts Miwiertnusit . Die sosdenUchienene nicht

schwere aber äußerst brillante Klavierfantasie über das jetzt soviel gesungeneempfindungsvolleLied « Zuversicht" von Wilh.Maase (Preis FL 1,60 ; Verlag von A. Bock , Dresden!
wird bald ein Lieblingsstückaller Damen werden, umsomehr^als der untergedruckte vollständige Text des Jul . Stindeschen
Gedichts sehr zum Singen einladet. Die Titelausstattungist
eine der effektvollstenLeistungen aus diesem Gebiete.
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Verkauf s
einer Gastwirtschaft

und Landstelle.
Driefel . Zum Verlaufe der Immobilie

der Witwe des weil. Gastwirts Diedrich
Dierks hies. ist zweiter Termin auf
Dienstag , den 22 . Novbr . d . I . ,

nachm . S Uhr,
in der Verkäuferin Gasthause hiers . angesetzt.

Die Stelle , bestehend aus:
1 . dem zur Gastwirtschaft eingerichteten

Wohnhaus « nebst Scheune und den
dabei belegenenGarten -, Bau - und Grün¬
ländereien zur Größe von xlm . 2 ^/ , Juck,

L. den ii> unmittelbarer Nähe des Wohn-
< Hauses belegenenGrünläudereie » , sog.

„ Bestenlanden," groß x>Im. 5 ^ Jück,
3 . dem an der von Driefel nach Blauhand

führenden Chaussee belegenen sog . „Har-
liugerlaud, " welches teils als Grün¬
land und teils als Bauland benutzt wird,
groß xlw . 8 Jück,

ist an der sehr fequentierten , von Zetel nach
Blauhand führenden Chaussee belegen. Die
Ländereien sind bester Bonität und sehr günstig
belegen und ist die Stelle zum Ankauf sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Stelle sowohl im ganzen
als auch stückweise zum Verkaufe aufgesetzt
wird . W . Ahlhorn , Auktionator.

Edewecht . Der Müller Georg zu
Jeddeloh beabsichtigt seine in Westerscheps
belegene

MühLenbefitzrmg,
bestehend aus:

1. einer großen holländischenWindmühle
mit 3 Mahlgängen und einem Oelschlag,

2 . einem komplettenfast neuenWohnhanse,
3 . einer großen holländischen Scheune,
4 - 3 da 02 ar 61 gra Garten -, BiM-

Uttd Wiesenländereien von bester
Bonität , unmittelbar beim Hause belegen,

öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1899 durch mich verkaufen zu lassen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Donnerstag , den 1 . Dezember - . Z . ,

nachm . 2 Uhr,
im Mühlenhause zu Westerscheps.

Die Mühle , in nächster Nähe einer schönen
nach Oldenburg führenden Chaussee (plm . 20
Kilometer Entfernung ) , hat eine große aus¬
gedehnte Kundschaft, verbunden mit einer be¬
deutenden Frnchthandlung und Bäckerei . Die¬
selbe ist vor xiiu . 20 Jahren infolge Blitzschlag
abgebrannt und neu erbaut worden.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß nur dieser Aussatz beabsichtigt
wird , und erteile ich gerne jede weitere Aus¬
kunft. M . Ir Suoek , Auktionator.
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KolomaUvaren.
Nohe und gebrannte Kaffees.

Thee , Caeao und

Chokoladen.
Konfitnren.

Cakes.

Rahm -, Edamer -,
Schweizer - und Kranter-Käfe.

Konferven.
Früchte in Dosen n . Gläsern,

ff . Tisch - und Kochweiue.

H^ elink

Massiv goldene Trauringe
F-remrdfchaftsriugemit Reichsstempel Won 6 bis 25 Alk.

in unerreichter Auswahl empfiehlt

kVIklall - unli i<Aui8oIlu !( - 8t6Mpsl,
g k< l !LdS8 , ? 8i8LilLfte,
8 Lmailüeris Illül - u . f >rm6N8eki !lcl6r . s

Tnderliegewagm,
Kindersltzlvagen

in größter Auswahl v . 9 ^
an . Puppenwagen von
2 ^ an. Lehnstühle v.
5 ^ an . Reisekörbe.

15 Größen , Waschkörbe v . 1,50 an.
Sämtliche Sorten Körbe billigst.

fr . kskmann , LVL.
Ncbernll zu haben:

l spULbt -KslkkMj 'Akik j
s vonLarir 'r .IöUnsr .Lrsuisll !

Jedes GlaS ä. 4V L ergiebtein Pfund köstlichen Gelse
tHimbcee - , Jvhaunisbccr - ,- Kirsch - , Grdbccr - n . f . w . ) .

HS. N . M «ssiz»s , Juviclier,
Larrgeftr . Z ? . Langeftr . S '? .

^ . . « Wir geben,
LLlUgestv . I ^ Sen bar ab

Tanneu-Berkauf.
Lehe bei Hahn . Ziegeleibesitzer Aug.

Lauw in Bockhor » läßt am

Donnerstag , den 15 . Dez. d . I .,
nachm . L Uhr anfangend,

in seinen Forsten zu LehsH
3VQ Nummer » gehauene Fuhre » ,

Balken, Sparren und Rammpfähle,
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich in H . Kuntzens Wirts¬
bause zu Lehe veisammeln.
^ G . Eitkng , Aukt.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der HausmannG . Nabberr

zu Halstrup läßt am
Mittwoch, dm 30. November,

mittags anfaugend,
in seinem bei der Sagemühle belegenenBusche
'
RvO Eichen aus dem

leichteresSchiffs -, Bau -,
lVkllllllll , Wagen- und Schwellen-
holz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Oeltjendiers ' Wirtshause
zu Westerstede E - Wettermann , Aukt.

Zu verk . kineDmene , die in nächst . Tagen kalbk.
Fr. Mehrens , Eversten , Nähe d. Prinzessiuw.
Bohnerwachs , Vi ÄUe 90 ,̂

'
V- Büchse 50 i

Flüssiges Bohnerwachs , Vi Nasche 99 -) .
Möbelpolitur , N . 5« <Z.
Autzbodeuöl, Vi A . 66

8 . Fasch. Nora-Srsgene. LchleniSr. 11 .

SI . M . ^
Herren-Oberhemden

nach Maß unter Garantie vorzüglichen Sitzen?-, Probehemde liefere ich aus Wunsch vorher.
Großes Lttger fertiger Oberhemds !? .

Farbige Oberhemden in schönen Mustern.
OdR' lwMÜSN Mit WRLÜSM pk

'
clU6 - f8Si6N6iN8Lt ^ .

Kragen , Manschetten, Lhemisettes.
Niederlage der echten Prot . vn. Jägerfchen

Normal -Unterzenge von W . Venger Söhne in Stuttgart.

in hervorragender Auswahl.

Lragenschouer. Handschuhe . Taschentücher.
» . M ° NsTLlG

_ _ Jllh . : Ki ül8lüek.

Litteratnr.
so weit der Vorrat reicht,

s, Jahrg . 10,-

ä Band
L Jahrg.

' 9

OGGGGGGOGGGOOGG

Tota l-Allsnerklmf
des

Piltz-Geschäftes
wegen Raummangels . Bis zum 25 . Novbr.
muß geräumt sein. Preise daher staunend
billig.

Frau Frieda Welche.
ODOGOOGDGGOOOOG

Junges , fettes Rindfleisch , L Pfd . 40
bis 45 H , am Sonnabend , 19 . Nov ., nachm.
3 Uhr, bei Theilmmm , Nadorster Chaussee.

Fransen , Quasten,
Schnüre u . Bällchen zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen nsw. in
Seide und Wolle.

Orden u . Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preisen

OttoHallerstede,
Posamentier,

MoLtenstrcrße 1L) .

Kksodv . Nkssr,
ÜAMellKOilfSÜtioN,

Knrwickstr . 40,
nahe der Hof - Apotheke.

kolypllvll
8L !ß8t8p !s !6näe

k! lI 8 i !LV/V !'Ii6
r:um ? reik6 von 20 li/IK. auf¬
wärts lielsrt . ASZ. kllonuisrLtsn
voll 3 M . an äio Nusikaiioll-

IlllncllunA
LiLl , fl'kunä L 60.

iu 6,'SLlau.
L.uskübrl. Xatlll . gratis ._

Bazar
Neue Blatt
Flieg. Blätter
Buch für Alle
Daheim
Gartenlaube
Gegenwart
Grenzboten
Hausfreund
Kladderadatsch
Nord und Süd
Nomanbibliothek
Romanzeitung
Rundschau, deutsche,
lieber Land und Meer
Universum

.Dasselbe, neu und
nicht gelesen

Vom Fels zum Meer
Jll . Welt
II . Zeitung
Zur guten Stunde L Jahrg . 10.
Ilevus cl . <1 . rnoucl. „ 60,— ,Bnttmamr L Gerriets,
_ Oldenburg.

für 1,20
7 , -

8 4̂0
8, -
7 , -

18,-
36 . -

6 , -
9.—

20 . -
8,-

14.-
24,-
12.-
13.—

» 13 .-
.. 20 .—
.. 8.40

L Band 14 .50

1 .50
2 . -
2 .50
2.-
2 .50
1,—
5,—
2 -
0 .60
5-
2,-
c- ,—
5 .—
2 .50
2 .50

5 .-
5 . -
2 .50
-> _ _
2^50
8.—

Hilfe g . Blutstock. Tiruerman,
Hamburg , Pinneb . Weg 15.

Verkaufe präge , echte

Teckel.

ir »n »i!rLltuttKS - unll
Lrr »ilvi

ALrisvIrinou,8 ekumLek vr -
MaHdkLn«« sie

K6u5sn 8le LM besten u . bNMstell Ke!
8 . Ü086IMU in üuebtzuburg.
Uan voN . ko^tenkrei Ilzu^ tlrLtaloA.

s

_ bei Huntlofeu.
Osternburg . Zu verkaufen eine gut

gehende Weist - oder Schwarzbrot-Bäckerei » welche erst neu und bequem einge¬
richtet. Das Haus enthält 4 Wohnungen,und kann cvent. auch 1 Bauplatz davon sehr
gut verwendet werden. Reflektanten wolle»
sich Kurwickstraße 3 , Oldenburg , melden.

Empfehle mich zur Anlage von

Acetyleugas-
Belenchtung.

Eine Anlage von 3 Flammen stellt sich auf
>35—40 ^ .

VL . H « ? Kt.

Strümpfe , Socken
u . Beinläugeu.

sehr große Auswahl , billige Preise.Mf - Langestr. 86.
Ach für Politik und Feuikeron : vr . Eduard Höher , für den iolalen Teil re .: Wilhelm Ehlers , RyMynßvruck und Verlas VW B . Scharf in Ölvenhmg,
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